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P e t t a u e r Z e i t u n g . 
Ersche in t jeden K o n m a g . 

Prei« (är Pettau mit Zustellung in« Hau«: Monatlich 80 h, vierteljährig K 2.40, halbjährig K 4.80, ganzjährig K 9.—, mit Poftoersenduug im Znlaude: «onatlich 8ö k. 
vierteljährig ü 2b0, halbjährig l i ö.—, ganzjährig X S.SO. — Einzelne Nummern SO 1>. 

Handschristen werden nicht zurückgestellt, Ankündigungen billigst berechnet. — Beiträge sind erwünscht und wolle» längsten« bi» Freitag jeder Woche eingksandt werden. 

kriechende tzussiten. 
Unsere nationalen Gegner verstehe» ihr 

Geschäft, da» muß ihnen der Neid lassen, wenn 
sie ein offener. ehrlicher und ehrliebender Deut-
icher auch niemals um die Ar« beneidet, wie sie 
dies, Geschäfte machen, um so oder so einen 
größeren oder kleinere» Gewinn herauszuschlagen, 
«ein Mit tel ist ihnen zu schlecht dazu; keine» 
zu unwürdig, keine« zu schuftig, keine« zi» gewagt 
oder zu gesährlich, wenn sie irgend etwa« ergat» 
lern wollen vom dentschen Nachbar. 

Sie drohen dort wo sie glauben, daß man, 
die Drohung fürchtend, ihrer Forderung entspre» 
che» wird; sie kriechen dort, wo sie wissen, daß 
man Forderungen ablehnen würde und verlegen 
sich aus« Jammern und Bitten. Sie beschimpfen 
den oder jenen Minister im Sitzungisaale de« 
Abgeordnetenhauses wie einen Hausknecht, wenn 
er ihren ninimerlatlen Forderungen nicht entspre» 
che» kann und nach der Eitznng suchen sie um 
eine Audienz bei der soeben verlästerten Exzellenz 
noch, um sie um irgend eine besondere Gnade 
anzuschnorren. Sie obstruiere» und hindern die 
Arbeitswilligen an der Arbeit, lege» die Tätig, 
keit de« Parlamente« durch „ne ganze Session«-
datier lahm, und dcheim sa.ien sie ihren Wählern, 
daß sie mit dem beste» Willen nnd der größte» 
Arbeitslust von dieser deutschsrettndlichen Regie-
rung sür da« unglückliche gedrückte Slavenvolk 
nicht« erreichen könne». — I n dieser Ar t Ge» 
schäste zu machen, sind die Tschechen allen ande-
ren slavischen Nationen Österreich« da« Borbild 
geworden. 

Ein Pröbchen davon lieferte der tschechische 
Vizepräsident de« Abgeordnetenhauses D r . Z a c e k 
ant letzten Hosballe. E« handelt sich um die von 
den Tscheche» geforderte tschechische Hochschule 
in Mähren, die sich die Dentichen de» Landes 
nicht ge fallen lassen wollen, weil sie nichts weiter 

Zut Einführung In Tfchat-
KowMnS Vtlabierttio vp. 50. 

Vem A»tk»Ktt» ei»t« grsße» Att i f t ler». 

Kein Wetk ^zn genitßen", eines .zn er» 
leben", nicht ein Spiel tönend bewegter Form, 
sondern Sammlniig aller musikalischen Ausdrucks-
M i t t e l zum h ö c h s t e n Knnstzwecke: Vermittlung 
innersten Erlebens. Programm-Musik? Wenn ja, 
dann in des Worte« bester Deutung. Ein musi-
talische« Drama g e w i ß . 

Der Held ist der Künstler. Sein Erdendasein 
ichildert das Werk; de» Künstler» Sehnen, 
Hoffe», se>ne Kämpfe und Enttäuschungen. — 
das ganz? Ringen nm das Kunstideal, — seinen 
Untergang. (4s ist die Selbstbiographie des Koni» 
ponistrn in Tönen; sein Schicksal erregt unser 
Mit le id, beziihen sich auch die WidmungSworte 
ans Rubittstetn. 

Tamit ist auch die tief ernste Grundstim» 
mung des ganze» Werkes ge,jeben. das trotz der 
äußerlichen Einteilung in Sätze als ein Ganze« 
aufzusassen ist. 

' i tbkr eine» Oigelpiinkt aus A «nd einer a» 
seetier« Glock«ngelänle erinnernden Figtiralio» be-

al» eine neue Btulstätte für tschechische Kamps-
Hähne »väre. daß sie keine kulturelle Notwendig» 
keit ist. beweist der BermittlnngSvorschlag de« 
tschechische» Professor« B r a s : zuerst die tsche-
chische Universität in Prag auszugestalten, ehe 
man eine neue in Mähten baute. 

Beim Cercle am Hosballe am 26. Jänner 
zog der Kaiser den zweiten Vizepräsidenten de« 
Adgeorgnetenhause« Doktor Zazek in ein längere« 
Gespräch. Bei dieser Gelegenheit denunzierte Herr 
Dr . Zacek die Deutschen dem Kaiser als die allein 
Schuldtragendeui er ist sogar so sr—ei, den 
Herrscher z» einen Schiedsspruch zu bewegen und 
zn einer Entschließung, auf Grund welcher diese 
tschechische Hochschule errichtet weiden müßte, ohne 
daß sich die Deutschen dagegen wehren könnten 
und begründet seine ehrsnrchlSvollc Vernaderung 
der Deutschen al» die.an den jetzt »noch schwie-
riger gewordene» Verhältnissen und der steigenden 
Erbitterung" allein Schnldigen, wieder mit der 
alten stereotype» Phrase vom .gleiche» Rechte". 

Selbst dann, wen» die Erzfeinde der Deutsche» 
in Österreich kriechen, kriechen sie immer aus die 
Beute loS und ebne» sich de» Weg dahin mit 
Vernaderuugen. 

Gemeinderat. 
Plenarsitzung Samstog den 31. Jänner 1904 

»m 11 Uhr vormittag«. 
Tagesordnung: Wahl de« Bürgermeister« 

und Bürgermeister-Stellvertreter». 
Den Vorsitz übernimmt der älteste Gemein-

derat Josef K o l l e » z. 
Um l l Uhr stellt der Vorsitzende die Be-

schlnßsähigkeit bei Anwesenheit von 16 Gemeinde-
rälen fest. Richt erschienen Gemeinderat Josef 
O r n i g und Professor Dr . S ch ö b i n g e r , 
der dienstlich verhindert ist. aber noch während 

ginnt da« Cello. pezzo elegiaco, einen wehmü-
tigen G.sami, de» Hauptgedanken, die id6e (ixe 
de« ganzen Werke», den bald die Geige aufnimmt, 
um ihn dann abwechselnd mit dem Cello zu Ende 
z» führen. 

Unmittelbar anschließend wiederholt da» 
Klavier in vollen Akkorden das Gesagte und 
schließt damit die erst, Episode ab. die säst immer 
beharrlich den Charakter der Haupttonart fest-
hält. Plötzlich heben sich die Nebel, ein neu.» 
LebenSelement. eine ermnntetiide Sechzehntel-Fignr 
schiebt sich zwischen Mot i v ' de» Hauptgedanken», 
Triolen deS Klaviere« beginne» z» drängen, die 
Modulation wird kühner, die traurige Starrheit 
weicht, die Lebensfreude erwacht. Synkopen-
schlage deS Klavieres, eine eilende Pizzicato-Figur 
der Streicher — der Bann ist gelöst. Stolze 
Zuversicht spricht aus dem folgenden Zwischen« 
satz. der mit energische? rhythmischer Betonung 
das 2. Thenia aus der Dominante der Tonort 
(E-Dur) einleitet. Diese«, kraftvolle LebenSbeja-
hung vetküi'dend. bilde! den Höhepunkt deS in 
sr-ier Sonalensorm gehaltenen ersten Teile« deS 
Satzes. Ein hoher Fing der Phantasie, aber in 
die Nähe des feindlichen PnnzipfS; die Flügel 
sinken. eS schwinde» die tlräste und in »»heim-

der bereits vorgenommenen Stiittntcuzählung er-
scheint 

Der Vorsitzende begrüßt die Erschienene«, 
erklärt die bezügliche» Bestimmungen der Wahl, 
die mit Stimmzetteln vorgenommen wird und 
orduet die Wahl zweier Stitttittenzähler an. 

Gewählt werde» die Gemeinderäte Herren 
k. k. GerichtSadjunkt M a t z l und Herr D r . von 
P l a ch k i. 

Sodann wird die Abstimmnng bezüglich der 
Bürgermeisterwahl vorgenommen. 

Die Stimmenzähluttg ergibt alle 16 Stimmen 
für Herrn Jofes Ornig. 

Demnach erlcheint Herr Josef O r » i g ein-
stimmig zum Bürgermeister der Stadt Pettau 
wiedergewählt. 

Die Wahl deS Bürgermeister-Stellvertreters 
wird nunmehr ebenfalls mit Stimmzettel» vorge-
»omme» und erscheint Herr Franz K a i s e r zum 
Bürgermeister-Stellvertreter wiedergewählt. 

Während der Besprechung über die erfolgten 
Wahlen erscheinen Herr Prof. Dr . S ch ö-
biuger und Herr Joses O r n i g . der mit lautem 
Heilruf als Bürgermeister begrüßt wurde. 

Er nimmt sohin das Wort zu einer kurze» 
Rede, in welcher er hervorhebt, daß die Bersam» 
melten ivohl wissen, wie er sie dringend ersuchte, 
von seiner Wiederwahl abzusehen. Wenn die Herren 
Kollege» e« trotzdem für gut fanden, ihn wieder 
zu wählen, so ist er ihnen für diese« Vertraue,» 
gewiß dankbar und wenn er die Wahl annehme, 
>o geschehe e« blos deshalb, weil er durch zahl-
reiche Kundgebungen an« der Bürgerschaft Über» 
zeugt wurde, daß nunmehr endlich doch bei dein 
allergrößten Teile der Bürgerschaft die überzeu-
gnng bestehe, daß nicht der Ehrgeiz, svuderu die 
Sorge um das Wohl der Gemeinde allein die 
Triebfeder aller feiner Handlungen gewesen sei; 
wa« geschaffen wurde, sei ja auch nicht sein Werk 
allein, sonder» »ur durch die tatkräftige Mi twir» 

sicher R»hc ericheint wieder der Hauptgedanke, 
daS »»erdittliche Schickfal. Nicht mntlo« weicht 
aber diesmal der Held, e« beginnt der Kampf, 
denn ein höchster Preis winkt. — Liebe. 

Litbejehnendk Leidenschaft durchströmt die 
Seele des Künstlers, die stärksten Instinkte er» 
wachen, daS heftigste Verlange» löst der sehn-
snchtSvolle Quinteuschritt nach abwärt» im Cello 
an». Schaudernde Erwartung. Da» dämonisch 
düstere ES-moll weicht dein verklärten H-Dur und; 
nur von leiten Akkorde» deS Klaviere« unter« 
stützt, finge» Violine und Cello, innig vereint in 
hingebender Liebe, erzählen von ihren Wundern. 
— verstummend klingt daS Glück auS. — Der 
Künstler konnte e« aber nicht sür immer an 
seine Seite zwinge»; ritt leises Nachzittern süße» 
Erlebnisses uud er ist wieder allein mit seinen 
Schmerzen, seinen Wunden. 

I » der nnn folgenden Reprise erl,bt er 
alle Kämpfe, die sein Inneres dnrchtobten, von 
neuem, nicht mehr naht sich ihm versöhnend die 
Liebe, in stiller Resjguatiou zieht er die Summe 
seine« Lebens. Wahrend die Schatten seiner Ge. 
danken vorüberziehen, erklingen in der Vergrö-
ßerung nochmals die Töne seine» Schicksales. 
Kamps »nd Unterliegen. 



fitiig de» Gemeinderate» konulk vollbracht werden, 
wa» vollbracht wurde. Und damit bitte rr auch 
die neugeiuälilten Herren Gemeiuderäte um ihre 
Unterstützung! Nicht >o der unbedingten Zu-
stimmung zu allen Vorschlägen bestehe diese Un> 
ierftiltzuiig. Da« war ja slbei baupt nie der Fall , 
den» niemal» seien bei alle» Beratungen Gegen-
Meinungen unterdrückt. Gegenvorschläge unbeachtet 
gelassen, oder einer Opposition gemehrt oder die 
freie Meinungsäußerung beschränkt worden. 
So sei e» gehalten worden uud muß 
auch ferner so gehalten »verde», wenn au» den 

(gemeinsamen Beratungen de« Gemeinderale» Er-
prießliche» resultieren soll Daran mögen sich auch 

die uengewählte» Genieinderäle halt-». 
Die weiteren Ausführungen de« ueugemähl-

teil Bürgermeister» wäre» vertraulicl>er Art. 

Dle GeburtSwehen des neuen 
GemelnderateK bon Nettau 

gehe» der alte», frommen .Südsteirische» Heb-
an.me" recht zu Gemüte. Scl>on während der 
letzte» Monate der Schwangerschaft der deutschen 
Wähler Pettau» hat ei» hochw. „D r . Scheut" 
i» teilnehmender Art unter dem Titel .OrntziS-
mu»" de» Wählerschasteu ganz gratis Ratschläge 
und Beihalm,ig»ii,afjn'g<lii erteilt, wie sie e» «n-
zusangen habe», um ein lebenskräftig Kindlein 
al» .neuen Gemeinderat" der uralten deutfchen 
Stadt vorzustellen. — 'S ist wirklich ein uralte» 
deutsches Gemeinwesen seit dem frühesten Mittel-
alter, war'S schon unter den Her,?,, von Pettau, 
ist'» seither gebliebe» »nd ist'S heute »och. daran 
ändern alle Proteste nicht», den» selbst da« alte 
SladUecht von Peltaw. du« zioeitälleste iu Cslei« 
reich, r« liegt i» der herzogliche» Bibliothek zu 
Wolfenbüttel. ist deutich geschrieben. 

Wen» die .Südsteirische dsdio»" vo» den 
.große» Ängste»- saselt. die .vor der Wahl" die 
Teutlche» beschliche» hätten, so mag sie zur Lin» 
derung ihre« teilnehmenden Schmerze« erfahre», 
daß scho» bei den vor der Wal,l abgehaltene» 
Wählerversammluiigen damit gerechnet werde» 
ninßte. .daß Einige nicht da sein werden." Wenn 
also trotz der Abwesende» der Rest de« .sieche» 
Dentschtnme» von P.t tau" dennoch eine» deut» 
scheu Gemeindtr'at wählte, so ist damit doch er-
stens bewiese», daß daS Deutschtu.n iu Pettau 
trotz der verschiedene» BergiftungSversuche „och 
recht gesund uud lebendig ist und daß e» die 
.schwere» GeburtSweheu", die der .Südsteirische» 
Madame Maier" so arge Sorge» machten, gott-
lob ganz gut überstanden uud einen deutschen 
Gemeinderat zur Welt gebracht hat. der gar nicht 
so schwächlich ausschaut, al» die fürsorgliche 
«Weise Frau" in Marburg glaubt. 
— 

Erlebte» wir i» diesem Satze die sürchter-
liche» Krise» einer leidenschaftlich bewegte» Kunst-
lerseele, so bring» der folgende Satz: .Thema 
con Banazioue", Episrden ans dem Leben d,S 
Menschen im Künstler und benützt daS genannte 
Kunstmiltel in geistreicher Weise zur Schilderung 
der verschiedensten StimmnngSbilder. Variation 
heißt Verändernng. WaS ist »»sei Lebe» anderes 
als eine Variation. 

Schon das Thema interessiert durch seine» 
sormelleu Ausbau: kleine zweiteilige Liedform, im 
Bordersatz erweitert. (E-Dur. «/» Takt). Erst vom 
Klavier allein vorgetragen, wird eS in der fol-
gende» Bariatio» von der Geige gebracht, ernst 
»nd bedächtig. Aber schon in der zwritci, Varia-
tio» wechselt der Rhythmus, i» leichtfertiger 
Weife singt da» Eello fröhlich im »/.-Takt iirrb 
wird dabei vo» der Geige in verlockender Weife 
umgautelt. Wohl kehrt in der folgenden B i r ia -
tio» der ursprüngliche Takt wieder, aber vorbei 
ist aller Trust; Kobolde treiben neckisch ihr Wesen,— 
flüchtig ist der Zeiten Vfanf. Gleichsam erschreckt, sich 
in so übermütiger Laune ertappt zu habe», bringt 
Variation IV in komisch ernster Weise in CiS-Mvll 
da» Thema in weiterer Verändcrung. Da. leise» 

. Ja , gibt e» denn unter den wirklichen 
Bürgern der Stadt keinen, der fähig iväre. die 
ganz, Wahlaktio» z» leiten, daß ei» Fremder al» 
Anwalt des neue» Gemeinderates auftreten muß? 
Auch da» verdient Beachtung!" jammert die 
„Südsteirische" in gerechtem Schmerze. 

Ader gerade unter Punkt l dieser vo» 
Wehmut über den Untergang Pettaus triefenden 
Bußpredigt der .Südsteirische» Nr . 7 " quatscht 
sie: . M a u brachte mir die geringe Beteiligung 
a» der Wahl." Ja zum Teiisel. dann stimmt ja 
die »geringe Stiuimenzuhl" ohnehin; die .wirk-
liche»" Deutsche» zogen ?» vor. lieber zu Haufe 
zu bleibe», die .sogenannt»«" Deutschen betei-
ligten sich auch nicht vollständig an der Wahl, 
die Slvveiien ignorierte» die ganze Sache, viele 
wußten sogar kein Sterbe»»wörtlein davon, daß 
in diesen Tagen eiue Wahl stattfinde? Und die 
„Pettaner Zeitung' verschwi-g daz» am Sonn-
tage noch obendrein ihren Lesern die Stimmen-
zahl, welche scho» a» de» Wahltage» öffentlich 
verla»tbart »nd vom Mittwoch bi< Samstag iu 
allen Tage», und Halbwochen-Blälteru zu lesen 
war? Au» Furcht vor der .Südsteirische» 
Presse!" Die aber hat ganz recht, der Welt am 
23. Jänner z» enthülle», was bereit» am 
13. Jänner i» allen Blätter» stand »nd wa» ihr 
die .Pettauer Zeitung" am 17. Jänner verheim-
liche» wollte! 

Umsonst? Die .Südsteirische" bringt alle» 
an» Licht, auch die längst bekannt gewesene 
Stimmnizahl. Zum Glück kam grad die Tante 
aus Visite und rief erschreckt: . T u meine Güte!" 
Dieses unter vielen Ängste» uud Bitterkeiten und 
unter minimaler Beteiligung zur Welt gebrachte 
Schmerzenskind hat ja so 'wenig Stimmen, daß 
e» nicht einmal schrei» kann, wenn e« Banch-
zwicken kriegt, weil diese Bi«marcka»beter, die e« 
zur Welt brachten, so schreckliche Beb»rt«wehe» 
hatte», daß he, anstatt den ihnen schon früher 
vo» der „Südsteirische» Krebsenfängeri»" mit 
ernster Mahnung gereichte» »nd vo» einem 
fromme» .Herr» gebraute» Kamillentee zu nehme», 
au« lauter Verzweiflung Bier vorn .Jtideniiatzl" 
tranken! 

Aus Stadt und Uand. 
(Allerhöchste Ausre chnungen.) Se. Maje-

stät der Kaiser hat dem Leiter de» hiesigen Be-
zirkSgerichteS, Herrn k. k. BezirkSrichter Dr. Franz 
G l a S d a s R i t t e r k r e u z de« k. k. ö st e r r. 
F r a n z - I ose f -OrdenS allergnädigst verl ief». 
Diese glänzende Anerkennung der vorzügliche» 
Leitung deS Pettauer k. f. Bezirksgerichte«, ehren-
voll für den leitende» AmtSchef »nd nicht minder 
für den ganzen tÖeaiiileiifÖrper diese« Gerichtes, 
besten Agende» ebenso schwierig al» umfangreich 

Klingen in der Lust, Schnee, Schellengeläute, 
e» ruft daS Eello zum Tanze. I n alle» ver» 
gesiender Weise wird ein Walzer angestimmt, 
.nur im Tanze vermag ich der höchsten Dinge 
Äleichui» zn finden." Vol l »nd breit erklingen 
darüber Motive de» ThemaS. die einzige Eriu-
uerung an die Wirklichkeit. Ungeteilte Lustigkeit 
bis zum Schlüsse, leise a»«kl,»ge»d. Doch vo» 
kurzer Dauer war die Freude: nicht sür sie ist 
der Mensch geschaffen. Bald verscheucht der Ernst 
de» Lebeii» Frohsinn und Heiterkeit. Sorgen und 
Zweisei zurücklassend. Nur die Wissenschaft ver-
mag sie zn lösen; in ihr sucht «»» der Mensch 
die innere Freiheit. Der mnsikalische Ausdruck 
der Gelehrsamkeit, eine dreistimmige Fuge, ichil-
bert in dieser Variation den grübelnden Geist, 
trockene Pedanterie, die Unfaßbare« enträtseln 
will.*) Aber auch die Wissenschast bringt nicht 
den ersehnte» innere» Friede». Bange Zweifel 
und traurige Erkenntnis der Schranke», die dem 
menschliche» Geist gezogen, sind da« Resultat. Nur 
die unendliche Sehnsucht bleibt. ( V a r IX.) Noch 
einmal sucht der Mensch Befreiung im Tanze. 
(Mazurka, Bar. X). Er hat alle« Schwere von 
sich geworfen und jenseit» von Gut und Böse er-
scheint er. der lachende Philosoph. (Bar. XI) 

sind und eine ebenso unermüdliche Arbeitskraft 
al» AnSdaner erfordern um sie zn bewältigen, 
mag den Herreu wohl der beste Beiwi« sein, daß 
ihre vvrttrfflichea Leistungen an jener Stelle rich-
tig gewürdigt werde», die zur Beurteilung allein 
maßgebend und berufn» ist. Sie mag sie aber 
auch'darüber trösten, daß uia i an dieser Stelle 
die nationale, besondere gegen den AmtSchef und 
einzelne der richterlichen Beamten deutscher Ra-
tionalität betriebene systematische Hetze ganz rieh-
tig al» da» erkennt. >oa« sie in Wahrheit ist. 
al» ein Kampfmittel allergemeiniter Art zur 
Verdrängung ehrenhafter, tadelloser und ihren 
Amtspflichten »ach jeder Richtung vollauf ge-
wachfener Männer au« ihre» Stelle» bloß de«-
halb, weil sie Deutsche sind, um Raum zu schaffen 
für nationale Ehanvin«. deren Qualifikation al« 
unparteiische Richter für die Hetzer allerding« 
Nebensache ist. — verliehen wurde ferner den 
Herren: k. n. k. Hauptmanu August K o l & r , 
f. u. k. Oberleutnant Ludwig P l e p l a r 
und k. u. k. Leutnant B ö h m de« hier 
garnisonierende» k. n. k. 4. Pionier-öaon«. infolge 
de« Ausdrucke« der Allerhöchsten Zufriedenheit, 
für ihre vorzüglichen Dienstleistungen anläßlich 
der vorjährigen Hochivafferkatastrophen, die Ver-
dienst-Medaille am rote» Bande und endlich dem 
Hern» k. u. k. Verwalter deS Oberstallmeister» 
Amte« Sr . Majestät, Simon H ü b » e r der Titel 
eine» .Kaiserliche» Rate»." 

(Deutsche» Vereinshaus, Hauptversamm-
lung.) Pettau den 23. Jänner. Heute fand die 
zahlreich besuchte Hauptversammlung des Vereine» 
.Deutsche» Verein«ha»S" statt. Der Obmnmt 
Herr Joh. K a s p e r , Sparkasse Oberbuchhalter, 
begrüßt die Versammelten, eröffnet die Versaium-
l»ng und erteilt dem Schriftführer da« Wort 
zur Verlesung der letzten VerhaudlungSschrist, die 
genehmigt wird. — Sodann erstattet der Obmann 
den Rechenschaftsbericht; Über die Mitgliederzahl, 
die im Berichtsjahre 1903 abgehaltenen Ausschuß-
sitzuugen, über die notwendig gewordenen und 
anSgesührte» Reparaturen tc., der zur Kennt»!» 
genommen wird. Der Kaffabericht des Zahlmei-
ster» Herrn Kar l K a s p e r weift für 1903 au« 
an Einnahmen K 5201 9 t und a» Ausgaben 
K 5061-75. Barer «asfa-Saldo K 150-16. 
BereinSvennögen mit 31. Dezember 1903 
K 27.923 35. Die Versammlung nimmt auch den 
Kaffabericht unter Anerkennung der Gebahrung 
zur Kenntnis und wählt die Herren: Io f . ffafi-
in i r und Ad. S e 1 1 i » schegg zu Rechnung«. 
Prüfer». Die fohin vorgenommenen Ersatzwahlen 
ergaben an Gewählten: zum Obmanne Herr» 
Joh. K a s p e r , Sparkassa-Oberbuchhalter. zn 
Ausschüssen: die Herreu Io f . K o 11 e n z und 
Dr. S ch ö b i u g t r, zum Ersatzmann : Herrn Hein-
rich S t a r t } . Zum Pun?te Allfällige Anträge 

.Meine Tugend ist eine« Tänzer« Tugend", also 
sprach Zarathustra. 

Doch ander« denkt da« Schicksal; mit wilde» 
Schläge» kündigt e» sich a» : mit eherner Faust 
zertrümmert e» alle Träume, da« Finale setzt 
et». Ei» letztes Ringe» beginnt; unter sürchter-
lichern Donner und Bl tz erscheint das vernei-
nende Element, der Hauptgedanke (Violine und 
Cello unisono). Diesmal gehört ihm der Sieg. 
M i t entsetzlicher Wucht ichlägt e» den Helden z» 
Boden, setzt ihm de» Fuß auf den Racken. Nach-
zittern de» Schrecken», und die ernste» Rhythmen 
eine» Trauermarsche» melden die Katastrophe. 
Glockengeläute iu der T>ese; darüber nochmal» 
der Hauptgedanke, nun de» besiegte» Helden 
Grabgesaug. Grauenerregend der Schluß aus der 
Quinte. 

Auflösung i» da» Nichts. Der Friede de» 
Todes. 

Hermann Kuudigraber. 

•) Tiefe Bar. bleibt bei der Aufführung weg. 

> 



wirb der Antrag de« Brrriur# .Deutscht« Heini" 
wegen Herstellung einer besseren Beutilatio» im 
„rohen Saale nnb bie Aufstellung vo» zwei Ton-
öffe» „»genommen. Ebenso wird bie Anschaffung 
von neuen Stühlen und bie Schaffung n»b Ein-
richtung eine« größeren Klubzimmer« beschlossen 
linb brr Ausschuß mit der Durchführung ber Be-
Müsse betraut. Zum Schlüsse wirb bem Au«-
ichusse insgesammt bie Anerkennung nnb ber 
Dank, besonder« aber dem Obmanne nnb Säckel-
wart für die ausopsernbe Tätigkeit in jeder Rich-
tung on«(jejprocheii. 

(Bie Versammlung der Filiale Pet tau 
der K. k. Landwirtschafts-Seseltschatt» sanb 
programmäßia am Montag den 2b. Jänner im 
Hotel „Stadt Wien' statt und war in«besondere vo». 
seile ber ^ro&eu Weinprobuzenten und Obslzüchter 
und O k o n o > n i e - B e a m t e n sehr zahlreich bciucht. 
De-. Filial-Borsteher Herr Jos. F ü r st eröffnete 
»ach 2 Uhr nachmittag bie Sitzung, begrüßte 
herzlich bie Versammelten »nb bankle Herrn 
Wem» und Obstbaukommiffär A. S t i e g l e r, ber 
später den interessanten Vortrag hielt, fstr sein 
Erscheine». Du- Tagesordnung w»rde program-
mäßig wie folgt erledigt: I . Da« Protokoll ber 
letzten Versammlung wird vorgelesen und geneh-
migt. 2. Die Mitteilungen de« Vorstände« erstreck» 
ten sich aus ben Mitgliederstand, ber sich 
von 4 t um 3 verringerte, wahrend skr 
da« lausende Jahr 4 neue Mitglieder britra« 
ten; ans die Spezifiziernng der Gelbgebahrnng 
in den Einnahmen und An«gaben mit einem 
Kaffaftaude von K 124 44, bestehend in einer 
Spareinlage von K 119— nnb K 5 44 Vor-
rest, während weitere l i 55'— an die Zentrale 
abgeführt iuuvben. Der Kassabericht wurde znr 
Kenntni« genommen. Ferner legt der berichterstat-
tende Filial-Borsteher eine Anzahl PviiSlistcn für 
Bedürsnisse der verschiedensten Zweige der Land-
wirtschaft vor und teilt die amtlichen Bersügun-
gen über Neneintrilung und Zuweisung der 
Wirkungskreise der Wanderlehrer Herr» I . B « l l e 
„nd A. G o r i ö a » . eine amtliche Znschris' de« 
Stabtamle» Pettau mit. wonach die Nacheichung 
bet Fabgeschirre jede« 3. Jahr zu erfolgen habe 
und bie Einladung zum Agrartag in Wien. 
Nachdem zu Punkt 4. über Borschlag die 
beiden Herrn I . F ü r s t und A. K l a m e r 
al« Delegierte für bie am 23. »«b 24. März 
tagende 81. Generalversammlung der !. k. Land-
w>rischast«Gesellschaft (wieder) gewählt wurde», 
wird — behus« Besprechung über etwaige Anträge 
für diese Generalversammlung, die der Zentrale 
4 Woche» vorher bekannt zu gebe» sinb — eine 
Unterbrechung von 10 Minuten beantragt »nd 
bcschloffen. Nach Wieberausnahme der Sitzung 
werben solche Anträge nicht gestellt. Zn Punkt 5. 
Es wirb die Anfrage vom Vorsitzenden erörtert, 
ob bie Filiale nicht dem LaiidwirtschaftS-Berei» 
in Peita» al« Mitglied beitreten sollte, da der 
Berein einerseits Mitglied der Filiale ist »nd 
aiiderseit« bannt ein ersprießliche« Zusammen«'» 
fen in allen Angelegenheiten von gemeinsamem 
Interesse erzielt würbe. Wird bejahend erledigt. 
Ferner will die Zentrale der Filiale Petta» bie 
Beteilui'.g verdienstvoller Winzer und Dienstboten 
überlasse» »nd ben Betrag nach dem Voranschläge 
ber 81. Geiieralversammlung zmveisen. Die P. T . 
Mitglieder möge» daher die bezüglichen Bor-
ichläge solcher zn prämierenden Winzer nnb Dienst-
boten der Filial-Borstehnng bekanntgeben.. Der 
Antrag des Herr» Jg. R v ß m a n », der Zen-
trale solche Peisonen zur Auszeichnung mit Me-
daillen i» Borschlag z» dringe», die sich durch 
Belehrung und praktische Beispiele als Anleitung 
um d e Hebung und Verbesserung be« Wein- unb 
Obstbaues bei der Landbevölkernng hervorragenbe 
Verdiensie erwerben, wird beisällig angenommen 
und werden solche Verdienste auch sofort in Vor-
schlag gebracht. Der Vorsitzende legt ei» Muster 
von Jiitesäde» einer Firma vor. bie solche in 
Strähne» »nd Knäueln al« Bindematerial anstatt 
Raffia zum Verkaufe vorrätig hat. Nachdem wei-
tere ftulräge nicht gestellt werden, schließt der 
Vorsitztube diese» Teil der Versan»nl»»g nach 

3 Uhr nachmittag«. Räch kurzer Pause erhält 
Komniiffär A. S t i e g l e r da« Won zum ange-
kündigttn Vortrage übet bie grtiiachten Erfahrun-
gtn auf seiner Stndienreise in Deutschland, 
Frankreich nnd ber Schweiz. Znr. Illustrierung 
seiner Wahrnehmnnge» hat ber Herr Vortragende 
eine größere Anzahl Bilder nnd Photographien von 
Kulturen. Kellereien und deren Einrichtungen. 
Landschaft«- und Städteansichten mitgebracht, die 
lebhaste« Interesse erregten. — Weit interessanter 
nnd dabei »ngemei» instruktiv aber war der Bor-
trag. Der Redner versteht die Ansmerksamkeit 
seiner Zuhörer bi« zum letzte» Worte zu fesseln. 
Er spricht immer sachlich, aber er versällt nie in 
be» trockene» lehrhasten Ton. zu welchem bie 
Materie, bie er behandelt, nur z» leicht verleitet. 
Er bespricht Selbsterschautes; schildert e« lebhaft, 
schweift vom Thema, welche« er eben behandelt, 
nicht ab. vermeidet alle rhetorische» Phrasen, 
zieht au« den Bergleiche» zwischen de» heimische» 
»nd sremde» Kulturarten- unb Forme» seine 
Schlüsse »üb fällt fei» eigene« fachmännische« 
Urteil unter genauer Rücksichtnahme auf bie hei-
mischen und fremden Verhältnisse jeder Art. Und 
erst ans der Geaenüderstellung der heimischen 
uud fremde» Leistungen und ihrer Resultate, 
entwickelt er seine Anschauungen über da», was 
nachahmung«wert wäre nnb wa« nicht. — Bei 
bem große» Umfange be« Stoffe«, be» Herr 
Wein- nnb Obstbaiikommissär Stiegler behandelte: 
De» Weinbau, teilweise auch die Obstzucht in 
drei hervorragenden Kulturländern vo» der Vor-
bereitnng be« Boben« unb ber Anlage, insbeson-
dere der Weinkulture»; der Art nnd Gattung 
deS Unterlagematerial« »nd der Edelsorteu ; der 
VeredlmigSarteu und ihrer Resultate, den ver-
schieden?» Forme» der Rebenz»cht und de» 
Schnitte», der Dü»g»ng«methoben bi» zur Lese 
»nb ihner Ergebnisse pro Hektar in den verschie-
denen von ihm besuchten Weinbangebieten der 
drei Länder; — dann die »ellerwirtschast und 
deren Einfluß auf ba» Produkt und dessen Markt» 
wert; bei dem große» Umfange diese» Bortragi» 
stoffl« ist e« sür ei» Wochenblatt leider nicht 
möglich, diese» Bortrag auch nur auszugsweise 
wiederzugeben. — Indessen sei besonder» ange-
sührt. daß ber Bortragenbe ans seiner Studien-
reise fast überall ba« Bestreben sanb, bie Wein» 
kultur nicht aus allz»viele Sorte» auszudehnen, 
sonder» nur tveiiige, ober für Lage unb Boden» 
beschaffenheit paffende Tranbensorten zu pflanzen 
au« diesen aber durch eine musterhafte Kultur 
und mittelst einer vorzüglichen Kellerwirtschaft 
Weine zu erzielen, die vermöge ihrer Güte e»t-
sprechend hohe Preise erzielen unb dem Produ-
zenten eine» entsprechenden Ertrag bringe». I » 
d*r Schweiz mit ihren 30.000 ha Weinkultnreu, 
mit bet Mnster-Anstalt in Wede»«weiler, wird 
der Wei» infolge der Bemüh»»gen de« au«ge> 
zeichnete» Fachmanne», der diese Anstalt leitet, 
heute fast durch.iehcndt auf Reinzuchthesen vo» 
Rheinr>e«ling, Sylvaner und Ortlieber vergehet 
und ausgezeichnete Relulto'e erzielt. Und wa« 
de Traubensorte» betrifft, si»b Gutedel. Blau» 
burgunber >:nd Bobenfeetroube vorherrschend. 
I m Verlause be« BortrageS konstatierte der 
Rebner. daß ebenso in Frankreich wie in Deutsch-
lonb nur wenige Sorten al« vorherrschende ge-
zogen werden, aber infolge der intensiven K»tt»r 
hohe Erträge liefern. Dabei ober erwähnte ber 
Bortragende, daß man inSbesonbere in Frankreich 
aber auch auS blauen Trauben vorzügliche Weiß-
weine erzeugt unb erklärt auch bie dazu ange-
wendete Art be« Keltern« unb ber späteren Be. 
Handlung in ben K'ller». Er bespricht serner bie 
in beibeu Lünbern bestrhenbe» Kellereigenossen, 
schasten nnd da« ganze Assoziatiouöwesc» und 
führt insbesondere die in der Aargegeub, bestellen» 
ben Genosseiischafte» an. bie eS den dortige» Wein-
bauer» allein ermögliche», die erbrücke »be »oii« 
knrrenz ber Großweinhandler auszuhalten. Und 
weii» Redner am Ende feines andenhalbstündi» 
gen VortrageS de» Rat gab, manche« in ander» 
Länder» '»bezog auf Wei»- »nd Obstkultur Er-
probte auch bei tin» auszunützen: wie die Ver-

wendung einer Reihe von ihr besonder« paffe», 
de» Unterlage», die Kultur weniger Sorten als 
bisher gebräuchlich, insbesondere ab.r eine grd» 
ßere Verwenbung be» Gntedel, der bei ui>« in 
de» nieder» Lagen gut gedeihe, entsprechend reich 
trage »nd bei richtig» Kellerwirtichast auch, wie 
z. B. im Jahre 1900, einen sehr gute» Wein 
gebe, sonst aber mindestens! al« Schnittwei» den 
ungarischen und italienischen vorzuziehe» sei, wenn 
er aber ganz besonber« znr GrÜnbungunb steten 
Bermehrnng unb Ausgestaltung be« Weinbauge-
noffenschastSwese»« driiiaenb mahnt, so war ba« 
alle« im Laufe seine« Bortrage« so eingel)enb be-
sproche» und begrüiibet worden, daß der lebhaft« 
Beifall, der Herrn Kommissär Stiegler am 
Schlüsse gezollt wurde sehr begreiflich uud die 
kurzen, lebhaften Dank anSbrückenbe» Worte 
be« Vorsitzende», ba« Erhebe» der Vesammlung 
vo» ihre» Sitze», mochte den Redner wohl über-
zeugen, daß seine im Bortrage schon eingeschlos-
seuen Ratschläge und Anregungen auf gute» 
Boben gefallen waren. (Schluß folgt.) 

(Der Verband „Prauwacht" o. K. d. A. 
Germania hielt am 23. Jänner l. I . »n 
BereinShanse seine 3. Jahresversammlung ab. 
Nach einer kurzen Ansprache de« Dbmaiine« 
Siiibols W »i » d i r l i c h wurde zur Erledigung 
der Tagesordnung geschritten. Der Sackelrest de« 
abgelaufene» Jahre« ergab 21 K 58 h, wa« 
immerhin recht günstig erscheint, ba bie Vera»-
staltiingen be« Vcrbaube» trotz der a»erte»ne»S. 
werte» Rührigkeit be» Vrrg»ügnng«a»»sch»sse« 
sich nicht jenes EntgegenkvmmeuS erfreuten, welche« 
biefer strammbentiche Verbanb eiitschiebeii ver-
bient. Die Neuivahl be« Ausschusses ergab fol-
gende« Resultat: Sindolf W u n d e r l i c h . Ob-
mann, Ignaz S p r i t z e t ) b. j , Obmannstell» 
V e r t r e t e r , Jgiiaz L e S k o s c h e g g , Säckelwart. 
Anion G n t m a » n, Schriftführer, Fritz M i -
1 oschitz unb Lubwig I 1 1 eschitz Beisitzer, 
letzterer zugleich auch Bücherwart. Unter „Al l -
fälliges" betont ber Obmann, baß e s für bie 
Sache der deutsche» Gemeinbürgichast, besonber« 
aber auch ber beutschen Arbeiterschaft von ent-
schiebenem Jutereffe wäre, wenn sich dieser junge 
Beebanb bie Sympathien der beutschen Bemoh-
nerschast Petta»« i» größerem Umfange sichern 
könnte, ben» gerade solche» Verbänden obliegt eS 
ja, bie angeborene Liebe zum beutschen Volke zu 
erhalten unb bie Festigung ber Äanbe zwischen 
deutscher Bürgerschaft und deutscher Arbeiterschaft 

!
u fördern, insbesondere durch Verhinderung der 
cinschmuggelung fremder gegnerischer Elemente. 

Dieser Zweck kann jedoch u»r allein bmch kräf-
tigere« Stützen seitens ber Bürgerschaft erreicht 
werden. 

( p e r Südmarkabend.) Am Samstag den 
6. Februar wirb, wie schon einmal berichtet, im 
Deutschen Heim ei» Sübmarkabend veranstaltet 
werde», zu dem alle Deutsche» von Pettau und 
Umgebung freuudlichst geladen sind. Für Unter-
hallungen wurde vo» de» Leitungen der Ort«-
grupprn im Bereine mit bewährten Kräfte» tilch-
lig Vorsorge getroffen. Die städtische M»sikkapelle 
wird verstäikt die Festmusik besorgen. Herr Jurist 
R. S a d u i k wird duich einen nationale» Vor-
trag die nötige Stimmung schaffen »nd dann 
werden gelungene Überbrettelvorträge folge», vo» 
denen jedenfalls diejenigen des Humoristen Herr» 
6 t o es e r aus Brück zum Glanzpunkte gehören 
wtrden. Herr Stocker wiid seine unerreichbaren 
Leistungen alS Tänzerin auf dem Seile zeige», 
er wird al« Damenimitator ic. auftreten. Ei» 
Quartett a»S Brück wird un« schöne Lieder 
mitbringen, unsere Turner werden ihre wunder-
baren Marmorgruppe» stelle», hiesige Kunst« 
kräfle werde» die humoristische Symphonie von 

| Haydn aufführen, auch die Tanzlustigen werden 
ihr Bergungen finden; kurz, e« ist zn erwarten, 
baß einmal ein so recht gemütlicher Abeub alle 
Deutsche» ohne Rang«- unb SinndeSunterlchieb 
zu einer recht gemütlichen Familie vereinen wird. 
Auf ein Erträgnis für die Südmark ist diesmal 
nicht vorgesehen, ba hiezu ein Sviiimerfest im 
größere» Stile geplant ist, ba» auch bei» beutschen 
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Schulvereiue zugute kommen soll. Bi» dahin wi rd 
auch der Musikpavillon bereit« i n Stadtparke 
stehen und damit luiebec eine« der vielen Pro-
jekt? nach der Schrift de» k. t. Oberleutnant« 
G r o ß verwirklicht woiden sei». Ans Wiedersehen am 
6 . Februar im deutschen Saale! 

(Vor t rug i n MSdcheuhein.) Frau Elly 
S t ä r k hält heule Sonntag nachmittag 4 Uhr 
im Mädchenheim (inen Bortrag, zu welchen die 
Leitung de» Mädchenhelme« bie Lehrkörper der 
UnterrichtSanftalte» freundlichst einladet. 'Selbst-
verständlich sind auch andere Gäste willkommen. 

( I I . K a n n e r n u f i K a b e n d . ) Di>»«tag abend« 
8 Uhr findet im Schulsaale de« Musikvereine« 
der II. ftantmenniisifabrnd statt. Zum Bortrage 
gelange»: Tichaikowily Klaviertrio. op.5v, A»Moll 
und Beethoven« Siptett. op. 20, (R-dur, zwei 
hervorragende Kammermusikwerte, deren Aus-
lührung für hier ein musikalische« Ereignis ist. 
Daß wir in Petta» diese Werke unseren Ber-
ehrern der Kammermusik biete» können, ist einem 
glücklichen Zufalle j» danken, daß wir au der 
Anstalt nämlich selbst derart musikalisch 
hoch ausgebildete Lehrkräjte haben, welche dieser 
Ausgabe gewachsen sind »nd daß sich znr Beje-
tzung des Septette« die Herren H ü h n e r k o p s 
au« Graz (Fagvtt), Kapellmeister S l u n k a 
(Horn) und D r u so w i t j ch (Kontrabaß) mitzu-
wirken bereit erklärte». Der Eintritt ist sür Mi t -
glieder de» Musikvereiue» frei, für Nichtmitglieder 
per Perso» 2 Kronen, soweit Plätze verfügbar 
sind. S« wild ersucht, nach den einzelnen Sätzen 
eine» Werke« jede BeisallSbezeugung z» unter-
lassen, da die» für die einstige Auffassung be« 
Gebotenen störend ist. Der Beginn ist genau 
8 Uhr. daher ein rechtzeitige« Erscheinen bedingt 
ist. Während de« Bortrage« eine« Werke« wird 
der Eingang abgeschlossen. 

Maskenball im Deutscheu Kein.) Wie 
alljährlich, so veranstaltet der Bereiu »Deutsche« 

?eim" in PeNau »nd zwar ain Samstag den 
3. Februar einen Maskenball, zu welchen bereit« 

Vorbereitungen getroffen werden, un« denen zu 
schließen ist, daß diese« Ballsest ein ganz beson-
der« glänzende« zu werde» veispricht. M i t der 
Ausgabe der Kaue« winde bereit« begonnen und 
werden jene P. T. Damen nnd Herren, denen 
an« Bei sehe» Karten nicht rechtzeitig zukommen 
sollten, die aber an dein MaSkenballe teilzunehmen 
wünschen, gebeten, ihre Abrisse a» Herr» Ignaz 
S p r i tz e y d. ä. bekanntzugeben. 

(Da» Nnler-fs i , ier»kri«scheu) der Unter-
vsfiziere de« k. u. f. 4. Pivnieibataillon» in 

fkitau findet am 11. Februar d I . in den 
ofolitäteu de« Deutschen Heime« statt. Die 

Musik wird von einer Abteilung der Regiment«-
kapelle de« 2. bo«n. Znsanterie-Regimente« an« 
Graz besorgt. 

(Der Hau»bali iu der „Reue« » e i t " > 
am 23. d. M . erfreute sich eine« zahlreichen 
Besuche« sowohl seilen« der tanzlustigen Jugend, 
al« auch der älteren Garde, die mehr aus leib-
liche Genüsse hält. Die Aesriedigung war indessen 
beiderseits eine vollkonnnne, de»» dir Mnsik 
unserer bereit« sehr beliebten jungen Stadtkapelle 
war ebenso vortrefflich al« die Fürsorge der 
Restaurateur»! für Speise und Trank, und fände» 
die Wti»e »nseier Kellerei-Genofseuschast ganz be-
sonder« Anklang, Arrangement und Bedienung 
waren sehr nett. 

(Evangelischer Gottesdienst) findet am 
7. Februar um 11 Uhr vormittag» im Mnsik-
verein«jaale statt. Der Zutritt ist jedermann ge-
stattet. 

(Klavierstimmer.) Wer einen solche» benö-
tig>. möge seine Adresse beim Musifverriii«bieiier 
bi« heute Sonntag 12 Uhr mittags abgebe». 

(piedstahi.) Am 28. d. M wurde in 
Marburg der daselbst wohnhafte Binder Franz 
Wernig verhaftet und dem hiesige» Gerichte »Er-
stellt. SBeruig entwendete einem hiesigen Realilä-
tenbesitzer und Bindermeister in mehreren An-
griffen Daubenholz im beiläufigen Werte von 
1(XX1 Kronen. Der Dieb bediente sich znr Fort-
fchaffung de« gestohlenen Holze« mehrerer Fuhr-

leute, ließ e« nach Marburg überführen und ver 
kaufte e«. daselbst einem Bindermeister, welch 
letzterer iiisoferue keinen Verdacht schöpfe» 
konnte, da Wernig vor einiger Zeit Grn»dde»tzer 
und Holzhändler in Ran» bei Pettau war. Daß 
da« Fehlen de« Holze« nicht scho» srüher be 
merkt wurde, ist dahin z» erklären, daß Wernif 
da« Holz immer nur an« der Mil le der einzelnen 
Danbeustöße entnahm, wodurch deren Äußere« 
unverändert blieb. Wernig führte die Daube» 
nacht« auf einen Schiebkairen weg, lud sie an 
verschiedenen Orte» ab und erklärte bei Fragen, 
er habe da« Daubenholz in der Umgebung 
Pettau« gekaust und warte nur auf den Fuhr 
man», behuf« Wegjchaffnng. I m allgemeinen gilt 
Wernig al« ein bekannier Dieb. 
5 <?e« k. k. Bezirksgerichte eingeliefert) 
wurde» am 23. d. M . die KeufchlerSsöhne Aloi« 
R a u » l , Rudolf Z i g » 1 a. Franz S c h o r i 
und Franz P u ü k o , säi»tliche an« Wrati«lawetz. 
wegen falscher Aussage» vor G richt anläßlich 
einer ob Wilddiebstahle« durchgesührten Haupt-
Verhandlung. Wege» Verbrechen« nach § 125 
St.-G. winde der KeuschlerSsohn Andrea« P r j . 
in o » i 6 dem Strafgerichte überstellt. 

Theater. 
Die Dienstagvorstellung brachte wieder ein 

Lustspiel und zlvar .Ans Strafnrlanb" von 
G. v. Moser und Thilo von Trota, flott in 
der Diktion, flott in der Handlung ui'd von einem 
gesunden Humor; witziprühend, ohne den .alten 
Meibinijer" zu plündern, lustig, ohne die geringste 
Ehebruchsze»e und ohne jene possenhasten Unmög-
lichkeite», welche die moderne heitere Muse nnd 
ihre Priester, die geistigen „Stückarbeiter", hinter 
einer den Mangel an Erfindergabe verschleiern-
de» SitnationSkomik z» verbergen trachte». — 
U»d merkwürdig, da« Lustspiel hat gefallen und 
man hat sich ganz köstlich amüsiert dabei. E« 
war der Benefizabend der jugendliche» Liebha-
beriu Fräulein Frieda S e » b a ch. die bereit« 
öfter Probe» eine« beachtenSiverte» Talente« ab-
gelegt hat, die aber an» Gründe», welche nuer-
örtert bleiben möge», erst in der letzten Zeit iu 
größeren Rolle» beschäftigt wirb, i» welchen man 
sonst vergeblich nach der .jugendliche»" Darstelle-
r in suchte. Gespielt wurde duichiveg« sehr flott, 
wie e« eben ein .Soldaten-Lustspiel" erfordert 
und da waren die beide» Vertreter de« zweierlei 
Tuch, der .Major a. D. v. Felsen" — Herr 
K e r e « und 6er Leutnant Walby v. Felsen wirk-
lich .sehr nett", wie e« draußen.bei« Mi l i tär" 
heißt. Iu«besoudere Herr K e r e « zeichnete den 
.Major " a.D.'ganz vortresslich.Da« sind soRollen, 
die ihm ganz besonder« liegen. Da« Gegenstück 
de« flotten Husarenlentnant«, der .Privatgelehrte 
Horst." der Pedant, welcher alle« wissenschaftlich 
prüft und au« dem Ergebnisse seiner Prüfungen 
ein unfehlbar richtige« Fazit zieht und sich dabei 
jedesmal blamiert, fand in Herrn Direkior W a l d-
m tl I I e r einen ebenso famosen Vertreter, wie 
ber flotte .Maler Möding" in Herr» S ch o l z 
und der .Jaknbasch" be« Herrn H a c k l war 
der richtige .Offizier«bursche", wie er in allen 
MilitärhvmoreSkeii gezeichnet ist. Auch .Inspektor 
Schanber", Herr F e l s e n , fügte sich hübich in« 
Ensemble. Vom .Fabrikanten Arnau," der iii 
den Hände» de« Herrn E r n st zum richtigsten 
Gegenstücke de« ewig polternden .Major« a. D . " 
wurde, läßt sich bloß sage», baß er wahrhaftig 
so richtig gezeichnet ivar, um zu verstehe», daß 
er. der reiche Selfmademan, trotz der nicht selten 
beledigenden Schrullen seine« Rachbar«. Gut»-
besitzer«. Herr» von nnd Major a. D. gu? Freund 
wurde und blieb. Bo» den Dame» läßt sich ganz 
dasselbe sagen, daß sie ganz vortrefflich di»po-
niert waren. Die verliebte .Witwe Sommer", 
Fräulein Reichmaiin. in» gleich mit dem 1. Aus-
luge zu beginnen, spielte frisch unb ohne alle 
Übertreibung, und bot ein ebenso hübsche« Bi ld 
al« verliebte HauSwirti» mit dem flotten Mö-
ding, al« später, da sie sich den schüchterne» Gut«-
inspektor Schauder angelte. Auch Fr l . M a n al« 

.Frau Tenau" war voll und ganz bei der Sache 
obgleich sie »och eine gute Weile Zeit hat. bi« sie, 
mehr oder minder zärtliche .Mutterrolle»" zu 
ihrem Fache wühlt. Die Beuefiziautin Frl. S e n-
bach al« die Tochter de« Fabrikanten Arnau 
. M a r y " tat selbstverständlich wa« möglich umr, 
um den Anforderungen gerecht z» werde», die 
ihre recht schwierige Rolle an sie stellte und sie 
führte ihre Aufgabe tadellos durch, spielte na-
türlich uud vor allem hielt sie sich in ben scharf 
gezogenen Grenze», welche die Dichtung der 
.Ma ry " zieht, obgleich e« nahe lag. daß sie hie 
und da ein wenig in die Rolle der .Bicky" im 
Lustspiele .Hosgunst" hinüberspringen würde. Daß 
sie dieser Versuchung widerstand, beweist bloß, 
daß Fr l . Senbach ihre Aufgabe ganz richtig er-
faßt und durchgeführt hat. Richt bloß bie Eha-
raktere, sondern auch die Erziehung der .Vicky" 
und der .Marh" sind eben grundverschieden; 
doch hätte ein bliche» mehr Lebhaftigkeit nicht« 
verdorben. Alle« in allem war e« ein sehr ver-
gnsigter Abend und c« fehlte auch an Beifall 
nicht, der, wa« hervoigehoben toerbeii muß, nicht 
erst vo» mehr oder minder freiwillige» Eiiihu-
fiafteii provoziert worden war. — Moser und 
Trolha liefern feinere Kost, die da» Publikum 
iu der Die»«tagvors<ell»»g entschieden schmackhaft 
fand. — s — 

Zn eigener Sache. 
Wiederholt gelangen Anfragen an die 

Schristleituug der .Pettauer Zeitung", weshalb 
Berichte Über diese oder jene Bereiu«vrrsamml>uig, 
Unterhaltungen ic. nicht gebracht werden? Diese 
Anfrage» sind sehr einfach damit beantwortet, daß 
uu« die betreffenden Berichte nicht zukäme» und 
daher auch nicht erscheinen konnten. 

Die Zumutung, daß eine Zeitung eigentlich 
verpflichtet wäre, zn Versammlungen oder zu 
Unterhaltungen Berichterstatter zu schicke», ist 
mehr al« »aiv, wenn der Berichterstatter uicht 
eingeladen worde» ist und am Ende al« uuge-
beteuer Gast behandelt werden würde. 

Ei» größere« Entgegenkommen kann von 
einer Zeitung kann verlangt werden, al« daß sie 
nicht bloß solche ihr zugeschickten Berichte nach 
verfügbarem Raum unentgeltlich aufnimmt, so»-
>er» daß sie auch noch da. wo man um einen 
Berichterstatter ansucht, denselben für seine Zeit-
Verwendung und Arbeit honoriert. 

Dabei möge» übrigen« die P. T . Anfrage-
leller i» Erwägung ziehen, daß i» de« meisten 

Berein«-Bersamml»nge» verschiedene interne An-
gelegenheiten besprochen werden, die nicht für die 
Öffentlichkeit bestimmt sind, daß e« aber auch 
ür ein Wochenblatt unmöglich ist. einen ganzen 

Stab von Berichterstattern für den Fall bereit 
i,u halte», al« mehrere solche Berfammlungen an 
einem Abende stattfinden. 

Endlich ist e« auch allgemeiner Brauch, 
in allen Fälle», wo Eintrittsgebühr gefordert 
wird, dem gewünschte» Berichterstatter freie» Ei», 
tritt zu gewähren. 

Unter diesen Bedingungen sind wir stet« 
bereit, Berichte über Versammlungen, UuteiGat-
tungen ic. z» bringe», jofenie biefe Berichte einer-
seits rechtzeitig, spätesten« aber bi« Freitag 
Mittag einlaufe» und deren Umfang den für 
eine Nummer verfügbaren Raum nicht über-
schreitet, wobei wir anfügen, daß redaktionelle 
Kürzung en oder Änderungen nur über auSdrück-
liche Gestattung der Einsender vorgenommen 
werden könnte». 

Damit glaube» wir die verschiedenen die«-
bezüglichen Zuichriste» nnd Anfrag?» erledigt zu 
haben und auf diese« Thema nicht weiter ein-
gehen zu sollen. 

Die jchriflltilnng. 

B r a u t - S e i d e L S I 
unb schon vor-

sollt in« Haut geliefert. Reiche Mufteeautwahl umge-
hend 

Seiden-Fabrikt. Hennaberg, Zürich. 



B r i t f k a f t a i der Schr is t le i taag. 

Wir bitt»» bei ®irtmbu»g ton AnslStzen. Berichte» x 
k l Papier bloß auf einer Seile 
Mi«». 

Iwtnschte 
tönnen 

kile »u beschreiben, um all-
Srtlafl« ober Einsender nachträglich ge-

Raberunge» auch tm Kauffripte anbringe» zu 
Die Tchriftleitnng 

Der Mage» «ß »t» K r t i M i W anb reinigende! 
Orgaa. Damit er seine» beiden Funktionen im gehtri^n 
Maße entsprechen fBnne, ist ti nötig bah er weder i» der 
«wen. noch in der anderen Richtung zu übermäßiger 
Arbeit gezwungen werd», sondern e« ist angezeigt. dafür *u 
1argm. daß ihm beide womöglich erleichtert werde». Ein «für vorzüglich dewShrt̂  Priporat ist der Dr. Rosa'« 

lsarn sür den Magen an« der «pothele de< V 
«er, I. I Hostieserauten in Prag, den» e4 ist ein den 

^erbauungsvorgana anregendes »nd milde schm r̂zlos ab-
lehrende« «J.uet Derselbe ist a 
theten erhältlich. 

auch ia den hiesigen Spo> 

L n 
kluger 

Dr. 
n 

nnnWtl itxi 

1Backpulver 
VaaMlla-Zaofcer 

fttZh. MiBkwrfKk btwfbrtc Rc-
iej«»^rjt^rojd«^2S£2SiiIS5Ii 

M a n v e r l a n g e 

im eigensten Interesse stets 

Echt Kathreiners 
Kneipp-Malz-Kaffee 

nur in Paketen mit Schutzmarke 

Pfarrer Kneipp und dem Namen 

Kathreiner und vermeide sorgfältig 

alle minderwertigen Nachahmungen. 

Agenten 
mit Bekanntschaft bei Priaatt« gegen 
Kobalt vaa 80 K aad M i Provlalo« werben s-soet 
Itorafl l i astaa StÜtaa. Orte« ». Boilrfcaa gesucht zum 
Verläufe neuer patent. Irtikel, die in jedem 
bei Bürger unb Landwirt ummigSnglich »otweama «ich. 
lttoa» Aoootur k w i uofe jMtarmaaa, her ia Privat-
Keilen eVfonittschafi hat. ata fclwlaactmimn ,» 
seiner freie» Zeil durchführen Antrtge find einzusenden 

u»ter Ẑtoaibott »04" au >»bo<f Most», Prag. 

Ä «ll 0 N l t N 
w4 PacfeseMacferifWa, C — a t a . 
m « U a i | mm I m *arlfeailkafteat*B B»-

" ü#a eaa Rudolf H m 
lolWlfh Hl WHkBll' 
. eowle Iiaarhsu Tvili 

l / l o s o s 

L 8«Hert»tt«» 2. 

04.11 b I 
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^ > W V 

PETTAU, 
Buchhandlung 

empfiehlt «ich lur Baaorrua« 
" TU«, Uefa Journal«, ZaetaehrifU*, w 

warb«, Bflchar so den Onfiatl-La^o-
preiaca oho« jedweden Aufachiag für 
Porto u. dg. Zeilachrtsten, Liefenutga-
werke werden ragelmiaaig augaatalta. 
Auch Muaikaiiaa werden achaallatana 

WILHELM BLANKE, 
Pi»tos Schreib- I Zdctoan-lH*- Buchdruckerei und 

riiliUJ-HindlMg S t e r e o t y p i e 

i S t 5 ™ t ± K ' S Ä r £ C Ä S J 5 : T S ; Ä ; roa Bnaf-, Schreib- und Icicbneo- abenummt asla Druck-

s K K i . s s s j h ^ r s : I s - r 

M mtt 

Buchbinderei 

Hilfomaarhinem dteacr 

tob dar einfaehaten bia rar 

billig und eolid hergeeUtlL 

Herein „Ventsches Vereinshaus", pettau. 

Die Gastwirtschaft im Deutschen Vereins-
Hause ist ab {. April 19^4 an einen tüch 
tigen, kautionsfähigen Virt zu verpachten. 

Anzufragen: „Deutsches Vereinshaus", 
pettau. 

Ehrenerklärung, 
Wir Endesgefertigte, Anna Beer, Haupt-

mannswitwe in Pettau nnd Karoline Hocheeker 
erklären hieinit, das die gegen die Familie 
Adolf K o f i e r an «gesprochenen ehrenrühri-
gen Vorwürfe unwahr sind und sprechen der 
genannten Familie hiemit unsere Entschuldi-
gung ans. 

Pettau, am 27. Jänner 1904. 

Anna Beer m. p. 
Karoline Hochecker m. p. 

t 
V o m t i e f s t e n S c h m e r z e e r g r i f f e n , g e b e n w i r 

a l l e n V e r w a n d t e n , F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n d i e 

t r a u r i g e N a c h r i c h t v o n d e m H i n s c h e i d e n des 

i n n i g s t g e l i e b t e n , u n v e r g e ß l i c h e n , t e u r e n G a t t e n , 

b e z w . V a t e r s , S c h w i e g e r - u n d G r o ß v a t e r s , d e s 

H e r r n 

Franz Schrei 
Lehrer i. P. 

w e l c h e r S a m s t a g d e n 3 0 . J ä n n e r 1 9 0 4 u m 8 U h r 

f r ü h i m 7 4 . L e b e n s j a h r e p l ö t z l i c h a n H e r z l ä h -

m u n g v e r s c h i e d e n is t . 

D i e i r d i s c h e H ü l l e d e s t e u r e n V e r b l i c h e n e n 

w i r d M o n t a g d e n 1. F e b r u a r I. J . n a c h m i t t a g s 

' / » 4 U h r i m T r a u e r h a u s e , B a h n h o f g a s s e N r . 9 , 

f e i e r l i c h e i n g e s e g n e t u n d z u r B e i s e t z u n g n a c h 

d e m s t ä d t i s c h e n F r i e d h o f e ü b e r f ü h r t . 

D i e h e i l i g e S e e l e n m e s s e w i r d M i t t w o c h d e n 

3 . F e b r u a r d . J . u m ' / » 1 1 U h r v o r m i t t a g s i n d e r 

h i e s i g e n S t a d t p f a r r k i r c h e g e l e s e n w e r d e n . 

Pettau, am 30. Jänner 1904. 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
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Pettauer 
B a d e a n s t a l t 

am linken Drauufer. 
Badeordnung. 

Dusche- und Wannenbäder 
täglich von 8 Uhr Früh bis 7 Uhr abends. 

Dampfbäder 
Dienstag, Donners tag und Sanistag von ' / ,3 bis >/,« Uhr abends 
und wird bemerkt, dass Dienstags von >/,3 bis 4 Uhr das Dampfbad 
für Damen vorbehalten ist und daher dieselben pünktlich um 
t / iB Uhr mit dem Bade beginnen müssten, somit an Dienstagen 
Dampfbäder für He r ren erst etwas nach 4 Uhr verabsolgl werden können. 
Zu zahlreichem Besuche ladet achtungsvoll <,. i r . , die v orstehung. 

G G G G G K G G O K G O 

Ein gutes altes Hausmit tel , 
da« iu k e i n e r F a m i l i e fehlen darf, ist das allbekanule, sich 

immer bewährende 

Ernst H e i s c h e Eucalyptns, 
parantirt reine«, seit 12 Jahren direkt von Australien bezogene« 
Naturprodnkt. 3» Deutschland «nd Gesterreich-Rngarn gesetzlich 
geschützt. Tcr billige Prei» von I K SO h pro Original Flasche 
welch? sehr lang reich», ermöglicht die Anschaffung jedermann s>r 
Wiederer langung der Gesundheit uud VorbeuguuA gegen 
Krankhe i t . 

Über 1500 £oli- und vaukschreibeu 
sind mir vo» G e h e i l t e n , die a» 

Gliederreißen. Btticken-, Kruft». Aal»sch«crsen, § t -
renschuh, Atemnot , Schnupfen. Aopfjchinerren, E r -
krankung der inneren, edlen Organe , a l te Wunden, 
Hautkrankheiten ic.litten, u n v e r l a n g t zugegangen. 

Niemand sollte versäumen, sich da» hochwichtige Buch, in 
welchem die Enkalyplus Präparate genau beichrieben sind und wie 
deren vielfältige, erfolgreiche Anwendung bei obgenannte» Krank-
heile» stallfindet. komme» zu lasse». I m Interesse aller Leidende» 
sende ich daS Buch überall hin gans umsonst und habe darin zur 
Überzeugung eine Menge Zeugnisse von Geheilte« zum Abdruck 
bringe» lasse». 

aW^> Mau achte genau auf die Schitfymarfr 

Ernst Hess 
Eucalyptus-Exporteur. 

Depot»: G r a s : Apotheke zum schwarze» Bären. Heinrich 
Epnrny; M a r b u r g a. D.: Apotheke zum Mohre», Ed. TaborSky. 

Wien, I. Hoher Markt Nr. 8: 
Krebs-Apotheke S. Mittelbach. 

Diä tc t t«ches m i t t e l D i i t e t i i e f t e i M i t t e l . 

« « f ü r magenleidende! • « 
WQrn denen, bie sich durch SiNltuug oder Überfüllung do« Magen», 

durch lvenuß mangelhafter, schwer verdaulicher, j » heißer oder zu kalter 
Speisen oder durch unregelmäbige Lebensweise ein Magenleiden, iu:> 

SUsgeafsUrrh, Megestrsrnpf, 
Magesschmerzes, schwere iverdausng »der Verschleimaag 

zugezogen habe», sei biet mit ein gute« Hausmittel empfohlen, dessen vor 
zügliche Wirtungen schon seit vielen Jahren erprob» sind. E« ist die« tc . 

flabert Ollrich'sche Kräuterwein. 
Dieser Krluterweln Ist aas vorzüglichen. hellkrifllg befundenen 

Krlutera mit gutem Wein bereitet und stürfct und belebt den Ver-
dauungiorgasltmu» de» Meneohes. KriuUrwels beteiligt Verdauungs-
störungen und wirkt fordernd auf die Neubildung gesunden Blutet. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch de« Uräulerweine« iverden Magenäbel 
nieist schon im Keime erstick«. Mas sollte nicht säumen, ihn rechtzeitig zu 
gebrauchen. Symptome, wie: Kopfschmerzen, Asfitottes, Sodbrennen, 
Blähungen, Übelkeit mit Erbrechen, die bei chronischen verslteten 
Magenleiden um so heftiger auftreten, verschwinden oft nach einigen Mal 
Trinken. 

sowie Blutstauungen in t!eber> Milz und Psortadersysteu» (Nlmeerboldal-
leiden) werden durch Nräuleriveiii oft rasch beseitigt. Krüuierweiii bebebt 
Unverdaulicbkelt und entsernt durch einen leichten Stuhl unta,»gliche 
Stoffe au« dem Magen und des QkMrmtn. 

Hageres , bleiches A n s i e h t » , M i t -

maugel , Eutkräs tung 
sind meist die Folge schlech. 
>er Berdauung. maugel» 
haster Bluibildnnq und 

eine« krankhaften Zustande« »er Leber. Bei Appetitlosigkeit, unter ner* 
»öoer Abspannung uud 6omUth»verttlmmaftg, soioie häufigen Kopf-
schmerzen, schlaflosen Nichten, siechen oft solche Personen langsam dahin. 
• W ttntuterwein gibt der geschioachten Lebentfrast einen srische» Impul«. 

Kräuterwein steigert den Appeiit. befSrdert Verdauung und Ei nährnng. 
regt den Stoffivechsel an, beschleunigt die Blutbildung. beruhigt die erregten 
Nerven und schafft neue Lebessluit. Zahlreiche Anerkennungen unb Dant-

schreiben be>oeisen die«. 
Xr>»«er»el» ist zn haben in Flaschen k f|. t.so und Tl. 2.— iu den 
Apotheken von Petta«, E imaberg , Uirasdls, Rohlfidt, R a l k m -
bsrg, m«redi . UHidUA-TelstTl t i , «»sodlt», e i l » . Ulladisch Ci«4» 
berg. Marburg u. s w. sowie in Steieraiark «nd ganz usttrrt icft-

Usgars in den Apotheken. 
Auoh vartandat die ApaHiah« i* PETTAU äund.matir Flaaaha« Itrtirfar. 

Onao walii iu Orlgiitalpralia« «aeh allan 6 ttarraloh-Ungarn». 

Vor Kathalimnngen wird gewarn t .  
M a n verlange ausdrücklich 

WM- Hutart Ulrich'sohen -MO ftr Jiteripeii. 
Diätetisches Mittel. Diätetisches Mittel. 

W ohnungen mit 2, 3 oder 5 
Zimmern sind zn vermieten. 
Anzufragen bei der Expedition des Blattes. 

Wie verdiene ich Z.' X 300 500 
iu Provisionen!! 

Hierüber erhalten Sie Auskunft gratis n»d franko vo» 

JulinS Tolaai, Budapest VII, Roseugafse 45. 

^ U ^ t S N l e i d e i i d e r 
nehme die längst bewährte» husle»stille»deii 

und wohlichmeckende» 

ü a i s e r ' s 

Lrnst-Uuramellen. 
Bonbon» 

W I not. begl. Zeugnisse beivei-
fy | seu. wie bewährt und von 

siäierei« Erfolg solche bei 
ff»,tu, ficistrktit, Katarrh u. UtrscMei* 
»U«g sind. Dafür An,»ebvtene» weise zurück. 
Man hüte sich vor Täuschung. Nur echt 
mit Schutzmarke .drei Tanne»". Paket 20 

und 40 Heller. 
Niederlage bei: f j . ftlolitot, Apolh.ker in 
Pettau. Karl ficrmaB« in Markt Tüffer. 

.aubsäg 
I w a r e n h ä u s l 

fgoid: Pelikan 
ml.5iebenslBnif.24 
MM. Prritbuch cralkWiens 

Gedenket bei Spielen, Wetten 
u. Vermächtnissen des Deutschen 

Schulvereines. 

W M " Grat is und f r anko 
verlangen Sie Nachweis über 

Nebenverdienst , Zuschriften 
unter „ E H " a n „Post fach 106 " , 

München, Bahnpostamt. 

Stampiglien 
aus Kautschuk oaer Metall 

• • fort » Htder Aus f l l h r t ing b i l l i gs t die 
Bnc.hdrnckerei 

W . B l a n k e i n P p f t i i n . 



W i n t e r -
* 

c h u h w c i r e n - f r c i g e r 
Nur garant ier t dauerhaf tes Tabrifcat. 

Damen-Scbniincbnbe ans ret ler nnd Mit Cncb-
besatx . • K 6 .—, 7.—, s — . 10.— 12.— 

Damen-Stiefeletten K S — 
fierre«-$ti«f d e n e n . . . . K 8 .—, 10.—, 12.— 
fierren-Eac*-$tteTeIetten, Pr ima . . . . K 1 4 — 
fierren-Bergiteiger. . . . K K).—, 1 2 — , 14.— 
Knaben-Bergsteiger K 9 — 
M ä d c h e n Leder- n n d Cucb-ScMit i rschHhe K 5 . — 

Kinder-Eeder- HNd rnch-5chniir tchnbe K 2 .—, 
K 2 . 5 0 , 3 - , 4 . — 

fiantscbnbe für Damen, f j e r r e t , Midcden nnd 
Kinder ans Leder. Cncb und f i l x . 

Damen-, fierren-, Mädchen- nnd Kinder-

Galoschen, l«l«r*®amasdK* 
Damen- nnd fierren-Scbneeichnbe 
empfehle* »« bekannt soliden Preise« 

B r ü d e r S i c i w i f s d i 
Pettau. 

muss* werke 

BnMiitninli 
• IUVKk»lbuM 

_ to A »MO«!. 
LW>f|. •»MttHl»WlKl«. 

Graanoptaoi« 
sUr kleim« aod 

grosse 
Platten. 

d> r h f -iiws*t Bit 1 
PllttM MS HirtfttMMl. 

tu. fsrUfS immUr-it—. 
PUttenverseioh&lSSe 1B allem 

Sprachen 
KilUston-

Orchestrions 

Ha*t»r FrvaU 
f Tuj»>U. 

FniM 
7i»«, im r 

H|H »ninntw UM 
ü f i s a . 
« I I I . 

PtiODOgrapnen 
\ IU 

1 m l i l M 
fkaktioilarasd« 

AhuiII 
u »II«» Fr.l<«a. 
BM»t*IU uns! bb* 
totfMIU «»!»»» 

1» gmiiut. 
Ul»»M |H— 

»s« I K »». 

Jlccordecni 
I I* mW r*ick»r Au>-
w»fcl, ««»r 
laftrantnt* in >»«« 

PrM.Up-n 
Uafwum »,»» 
•OfiHlfttl«« 

»«* 1.50 A »!>. 

Zithern 
dler Art««. wie 
Accctd , Hsrsen-, 
Duett-. Kontsrt-, 
GuiUrT*-Zithern 

sie. 
of— •»watsrat— 

«#• I X M. 

A l l s A r t s n Au tomntsn 
mi t Gs lds inwur f gfgen 
fs r tnys Monstsrnten. 

Bial & Freund in Wien, XIII/,. 
€ lUaatrtarU Katalog« aas Varlaagra grati« aa4 frei. O 

i M A f ^ B U R G E R 

A A A R B U R G 
FfcßHiK: ätrpynatwtfl * 

Î IEPF RLAGEI 

riiiai* 01111. 

Freilaufräder 
mit automatischer Rücktrit t-Innenbremsc. 

l i u n a i " ) t u r o t i a u e h fremder Fabrikate 
| \ £ | i a i < l l l l l l l l werden fachmännisch 

raach und billigst ausgeführt . 
Preislisten gratis und franko. 

Alleinverkauf der weltbekannten Pfaff-
r ^ = = = n a h m a s o h i n e n für Mar-

burg. Cilli. Pettau und Unterateiermark. 
R lngach ißmaach inen , Phön ix , Dt l rkopp, 

Singer, Elast ik-Zyl inder u. s. w. 
e m m e i l e für MbaasOlien, »owle TabrrMer, 

Piciiaatlk. Oele, Itadda ». a. 

Empfehle znr Bedarssselt 
Aalfi-ndh, Heringe, franztisiche und ruaBische Sardinen 
Halb-Ementaler-Kftse, Krainerwürste, Salami, Fetle und Speck 
Aixer-, Tafel- und KUrbin-Kemöl, Wein-, Obst- und Essenz-Ewig 
Maggi-Suppenwürze und -Suppen-Würfeln, kiebigs Fleischextrakt 
Powidl, Zwetschken, Kompnte, Manneladen, Oluck-üluck-Eier-Ersatz 
Feinste Mehle, Keia, (Jerste, Erbaen, Linnen, Pressgerm 
Limonien, Orangen, Südfrüchte und O w ü r z e , Briquet-Salz 
Zucker. Kaffee, roh und gebrannt, in großer Auswahl 
Kakao, Schokolade, Honig, Mohn, Senf, Ourken in Essjg und Senf 
Rush. Tee, Jamaika-, Kuba- u. Inland. Hurn. Champagner v. W . Hintze 
Kognak, Sliwowitz, LikiVre von kichtwitz und MONTE CHRISTO-

Magenlikör 
Russische kederfeile, Appretur, kederkreme 
Putzpasta, Pulzseife und Rapidol, Kussbodenlackc 
Vogel- und Papageifu<ter. Spielkarten. Kufsteiner Franzbrantwein 
Barthels Futterkalk und Flora-Viehnfthrpulver, Schweinemehl 
Torfslreu, Wagenfeite, Dachpappe, Teer, Karbolineum 
und sonstige Spezerei- , M a t e r i a l - und F a r b w a r e n zu billigsten 

Preisen bei aufmerksamster Bedienung. 

Achtungsvollst 

Jos. Kasimir, Pettau. 
- - - 11 

Non plus ultra! Non plus ultra! 
Weingarten- u. Obstbaum-Spritze. 

Prttmiirt mit dem ersten Preise. 
Äuerfattnl vorjüglichstcs ec 
fltiif« Systeoi vo» joliber 
Bauart. Einfach«. lcichlc 
Handhabung; friuftr, aus-
girbigftr Zerstäubnng; ma-
ssiv?« Metallpumpwerk und 
Wit'dkkssrl frrilit'qrnb; B>»> 
tilc durch öffnen eiurr ein-
zige» Biigelichraube leicht 
zugänglich. Alle Teile sind 
auswechselbar. Preis iu Kiste 
verpuckl per Stück K 2 6 , — 
B n BotauSsruduiig des Be-
trage« franko jeder Posi- ^ . _ - , 

unb Bahnstation. ?«»tent Q C n m e g . 

Georg Czimeg, Leoben, 
Eisen- and Metailgiesserei, Maschinenfabrik. 

Prospekte gratis imrf franko. W> 

Gesund heits-
Hosenträger 

Patent Macli — erhältlich 
n tt. — 3 0 . — 50. —75. 1—, 125, 

l 50, Knaben 25, 35, 45 k r . 
für Herren und Knaben, käuflich bei 

Herren Brüder Slawitsch Pettau. 
K. t aosschl. prlr. Hos«nträgersabrik, Fr. Mach, Brönn. 

Vislt-, Adress- nnd 
Einladungskarten 

i n h o c h m o d e r n e r A u s t a t l n n g l i e fe r t d ie Buchdruckerei 
W. Blanke in Pettau. 

UtVktkn «U*r vatM Tu» T*»*, 
•erl«a(t Ub-rill Marti« »»» H H H H 

TkM <« W«lt g 

NDRAIEA 
u4 OtyUm*. 

Seil a u ta Orttlaal-fulrtia. 

Indra Tea Import Company, Tnest. 



Futterbereitungs-Maschinen. 
HIokeal-Futter-SokneJdmaeeklnea, 

q m 
mit Patent-Rollen-Rlngsohmlerlagern mit lelohteetem Gang 
b«l einer Krastenparnls bie 40« ,. 
Rflbon- und Kartoffel-Schneider, 
SchroMind Queteok*Mflhlea, 
Vleh-Futterdflmpfer, 
Traaeportable Spar-Kesael-flfen 
mit eBaillierten oder aaeauilliertcs Einsatxkeaaelo. stehend oder fahr-
bar. zum Korken und vä>psea von Vleksatter, Kartaffela, für viela 
land- und kaaswirtaekaftlieke 'wecke etc. ferner 

Kukurutz* (Mals-) Reklar, 
B a t r e l d a - P u t z m B k l a n , 
Trlaura-Sortlarmesohineit, 
Heu- u. Strohpressen, 

Dreschmaschinen, Göpel, Stahl-Pf lüge, Walzen, Eggen. 

Die besten Säemaschinen „ A Q R I C O L A " (Schubrad-System) 
leichteste Handhabung, ohne Wechselräder für jeden Samen, für Berg und Ebene. 

S e l b s t t & t i f e p a t e n t i e r t « 

Bespritzungs-Apparate zur Vernichtung des Hederichs, der 
Obstbaumschädlinge und Bekämpfung der Peronospora 

fabrizieren und liefern in neues t e r , p r e i sgek rön t e r Kons t rak t ion 

Ph. Mayfarth & Co. 
F a b r i k e n l a n d w . Masch inen , E i s e n g i e ß e r e i e n n n d D a r a p f h a n t m e r w e r k e 

Wien II/ l , Taborstrasse Nr. 71. 
Illaalrierte Kataloge gratis aad fraaka. — Vertreter aad Wie4erverklaser erwiiasekt. 

Schutzmarke: U n s e r 

LINIIENT. CAPS. COMP. 
au» Mt4tn< Apathtle in Vr<n. 

ist al« »orjggllchft« fchmerzstiUe,̂ « Ein-
r«U»«»>allg,u>r,n anerkaaa«: zum Preise vo» 60 h., 
Ä. 1.40 unb 2 K. aorrlti| in als« Apslhe^n. 

Knm (fintaaf birst# überall brlirbtrn (tun«' 
mitlf II nehme man nat Originals! (i(d}rn tn $<t)ocfitrln 
mit intrrrr Hchutzmarfe „flsfrr" aas Mieter# 

Apotheke an. bann ist mau sicher, ba# Original' 
erzeug«# erhalten »a hab«» 

Nichte»« 
«Mwttcfc 4 a « (»olSnini ««tu» 

w «na. L l a o n a i i » s. 

O.aohmaotavoU«, •4t (>nU und 
WoM au.fUhrt>«r. Toi l . t t .o , 

alt im Ualartiatt«anh«flM» ,,>M Boudoir". 
Hhrllch 14 iMrK illa»lr>arta Hrtla mit «I farbifM M<xl» 
bildara, ftlwf 2SM) 

and 24 tohalttoutwM|M 
1> lerteljilii Uch: f X— — Nk. 2.&0. 

lirjliaMlaf»: 
,.Wiener KlnUer-B.de" 

mit ü.m Uaihl.lt. 
,,FHr «II«* KUdrrntnbr" 

Schnitte nach Maas. 
AI. IWHn<lnuri» Ton h*«.»i.|.f»in Wart, hrtcri 4i. 
.Win« MiaJf" ihrw AbanMiU«»« Ml'"II» M>h 
Man r»r ihiaa »i«mi4«i lirt.if uaal <IM Uw«r Kamilitn-
au(*liirt/ai>la aaUa.i.ar AaiaM IxJIglttli | nm Kraalt 
.».r S|<nm usIn Uamotia fBr lailallow. 1'iwi 
H1« Anr.rtifnnf }Haa Tnilvflaatllcka. wird dadurch 
)adar ü.m. laicht ,wnulkt 

Mnaaaaata iwhmaaalla BaefeiMadliin̂ D und dar 
Var!t| da» „Wlaaae B.*.", Wiai». VW. uaur Ualslraat 
4aa AboaaamaiilabaUafW antraf*" 

Die Gshaltung eines 
gesunden Magens 

beruht hauptsächlich in der Erhaltung, 
Beförderung und Regelung der Verdau-
ung und Beseitigung der lästigen Stuhl-

verstopfung. 
Zu diesem Zwacke verwende man daa geeig-
neteste bewährte Mittel den Dr. Rosa'a Ralsam 

. für den Magen 

WA R N U N Q I Alle Teile der Em-
ballage tragen die geaetxlloh depo-
nlrte Schutzmarke. 

Hauptdepot : 
A p o t h e k e dee 

B. FRAGNER. 
k. u. k. Hoflieferanten 

„ z u m s c h w a r z e n A d l e r " 

Prag, Kleinseite 
E c k e d e r N e r u d a g a s s e . 

Poatveraand täglich. 
0«|.n Voranaaandaac »on K I M wird . in . froaaa 

F l u c h , nnd von I K 40 n «Ina klaiaa F aach. franko 
allar äUMonai) der u.tar -uns Monarchie pocbickt 

In P e t t a u in der Apotheke des Herrn lg, 

vssjSsL 

Behrbalk 

Paris: 1000. Original Orand Prix. 

Singer-Nähmaschinen 
f ü r Fami l i fn f feb raueh und j ede Branche der F a b r i k a t i o n . 

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickerei. 
Elektromotoren für Nihmaschinenbetrieb 

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges. 
Marburg, Herrengasse 24. 

© I @ l @ l ® l ® l ® l © l © | ® | @ | @ | © 

Darlehen "WD 
90u 300 K aufm, zu bfit bequemsten Rückzahlungen a» frebitfäh- Personen 
ohne Boi jpt j tn und Bnmiltluii^Shouorar. N'chian. Offerte mit 9Utour> 

marke unter .Sofortige Erlebignng". haiipipostlagernb Braz. 

^ Ein 
köstliches 

Getränk 
tat 

. Talanda Ceylon-Tee. 
Er wirkt nioht aufregend, sondern anregend aas 

Qeiet nnd Körper. 
Nr. 1 in Paketen von 20, 50, 125 Heller 

' 2 . . . 24, SO. 150 
. 3 . . . 32, SO. 200 . 

Niederlage in Pettau bei A. JURZA 4 SÖHNE. 

Empfehle mein gut sortiertes Lager 
z u äussers t b i l l i gen Pre isen von Schul-, Häkel- und Sei-
denglanz-Garnen i n a l l en F a r b e n , sowie Seidenraupe in 

bett anerkannter Qualität. 
Hochachtungsvoll 

Franz Hoinig, Pettau. 

GGGGGGGGOGGG 
Keine Stuhlverstopfung mehr durch meine 

Niederlage: Wie«, XVIII., Ladenburg-
gasse 46. Prospekt gratis. 

Probesendung 12 Stück franko K 3 — 
per Nachnahme. Huss-Kuchen. 

Herau#yrber unb verantwortlicher Schriftleiter: Michael Bayer. Druck: SB Vlanle. Pettau. 
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W e i l a g e z u r M W 

^ D e t t ^ r u e r W e i t u n g . M N 
B e r l a g Bon W B l a n k e i n Uett<m 

Ein schreckliches Erbteil. 
Von w ran l Al len. 

lyor lse tzun, . ; 

in furchtbarer Argwohn stieg in HarrvS Seele auf. den 
er mit Gewalt zu unterdrücken suchte. ES würde zu ent> 
fetzlich sein, wenn er. um die Ehre seine» eigenen BaterS 
zu retten, die Schuld aus BertaS Bater wälze» müßte. 
Und doch, je mehr er darüber nachdachte, um so klarer 
wurde eS ihm, daß keine andere Wahl blieb. Nun er ein-
mal zu forschen angefangen, durfte er nicht auf halbem 

Wege stehen bleiben, und einen andern Verdächtigen gab e» nicht. 
Er erinnerte sich an S i r Arthurs unruhigen Blick, an feine 
dringende Warnung vor der Wiederaufnahme des Prozesses uud 
wie ungern er überhaupt von der Veränderung feines RamenS 
sprach, so daß man ihn allgemein nur als Woolrhch, nicht als 
Flamsted kannte. War es nicht offenbar, daß er fürchtete, neue 
Nachforschungen könnten dazu führen, daß er selbst deS Mordes 
beschuldigt würde. Sollte Harrh die Sand dazu bieten, BertaS 
Bater an den Galgen zu bringen? 

Große Schweißtrvpsen traten ihm aus die S t i r n ; in der Qual 
des Augenblicks kam ihm de?Na»,e über die Lippen: »Sie halten 
S i r Arthur Woolrtich für den Täter?" fragte er. 

Der Advokat fuhr überrascht auf; dann »ahm er eine Prise 
Tabak uud erwiderte in trockenem Tone: .Mein lieber Herr, ich 
verdächtige und beschuldige keinen Menschen. S i r Arthur Wvvl-
rych ist ein ausgezeichneter Gene-
ral. Als Arthur Flamsted war er 
der vertraute Freund der Familie 
Lichfield uud der einzige, welcher 
ungehindert Zut r i t t im Laborato» 
rimn meines unglücklichen Klien-
ten hatte. Ob Arthur Flamsted 
Grnnd hatte, anzunehmen, daß 
Oberst Lichfield, der Onkel, ihm 
ini Wege stand, weih ich nicht. Der 
Oberst soll sich danials um die 
Hand einer reich begüterten jun-
gen Dame beworbe« haben — die 
später Lady Wvolrych geworden 
ist. Bald »ach dem Morde war 
I>r. LichfieldS Gehilfe, ei» junger 
Mann Namens Waterlow, spur-
los verschwunden, und Arthur 
Flamsted wollte mich berede», das; 
es besser sei, keine Erk»ndig»ngen 
über seine» Verbleib einzuziehen. 
damit Waterlow nicht znm Vor« 
schein känie. Einige Monate spä-
ter, bei seiner Heirat, nahm glam-
sted den Namen Woolrvch an uud 
trat in ein Kavallerieregiment. 
das gerade Befehl erhalten hatte, 
sich »ach Indien einznschine». Ich 
»lochte Ihren, Urteil nicht vor-
greisen, aber, wenn ich unninw»»-
de» meine Meinung sagen soll, so kann nur Arthur glamsted der 
Täter gewesen sein oder —" 

.Nun — oder?" 

.Lder — I h r Vater." 
Harri, atmete erleichtert ans: er brauchte seine Verwandtschaft 

nicht mit eigenem Munde zu bekennen. 

?ie fltliisifit Pieide der Welt, von den Zhetlaudiuscln stammend. 
'l<l 0!0|im!>liic Hpii „1. § u i i t f l i i ii in Hamburg . 

.Woher wissen Sie . . . . ? " fragte er. 

.Sie gleichen ihm außerordentlich nnd erinnern mich auch an 
den kleinen zweijährigen Knabe» im Traueranzug, de» ich »och 
beim letzten Verhör mit Frau Lichfield im Gerichtshof gesehen 
habe. E s war am Morgen des Tages, an dem der arme Lichfield 
so plötzlich im GesängniS einem Herzleiden erlag. Sie sind Lich-
fields Sohn und wünschen begreiflicherweise Ihres BaterS Andenken 
von jedem Verdacht zu reinigen." 

„ Ich werde einen furchtbare» Preis dafür bezahlen müssen." 
.Wieso?" 
.Darf ich im Vertraue» zu Ihnen reden?" 
. Ja , im Vertrauen." 
. S i r Arthur WoolrvchS Tochter war meine Verlobte." 
Der Advokat holte tief Atem, .Hm." sagte er, sich verlegen 

räufpernd, .daS macht die Sache allerdings noch verwickelter. Aber, 
w i r können sie nicht aus sich beruhe» lasse», eö gilt vielmehr, alles 
wohl in Überlegung zu ziehe», uni die Wahrheit ans Licht zu 
bringen. Ih re Mutter lebt »och? — Wohl, so müssen wir schon «m 
ihretwillen zu beweisen suchen, daß I h r Vater kein Mörder war." 

Harrh nickte zustimmend. »Es ist mein dringender Wunsch, 
die Wahrheit zu ermittkln," sagte er, .aber, wie sollen wir ihr 
nach so langer Zeit aus die Spur komme»? Ich fürchte, es wird 
zu spät sein." 

.Einen Mörder zn entdecken ist es nie zn spät," »leinte der 
alte Herr ermntigend. „Auch fehlt es uns nicht an einem An-
haltSpunkt, dessen Wichtigkeit ich damals der Polizei vergebens 

klar zu mache» suchte: »ämlich, 
daS Verschwinden des Zeugen 
Waterlow. Daß der junge Mensch 
noch an dem Tage, als die ver-
hä»gni«volle Salbe bereitet wnrde, 
in LichfieldS Laboratorium gear-
beitet hat, nnterliegt gar keinem 
Zweifel. Am andern Morgen war 
er plötzlich ans geheimnisvolle 
Weise verschwunden. Man wein, 
daß er von Flamsted Geld erhol-
ten hatte. Weshalb? Für welche 
Dienste? Und wo ist der arme 
Bursche hingeraten, was ist ans 
ihm geworden? Arthur Flamsted 
weiß es — verlasse» Sie sich da« 
ra»s. We»n mich nicht alles täuscht. 
Iiat er Waterlow zuerst als Werk-
zeng beuntzt nnd ihn dan» i» aller 
Stil le a»s den» Wege geränint" 

Harrn wnrde leichenblaß. .Wel-
che furchtbare Anklage!" stieß er 
mühsam hervor. .Gibt eS denn 
nnr die einzige Möglichkeit — läßt 
sich nichts anderes annehmen?" 

Dr. Thorogood schwieg nach-
denklich: er war im Dienst des 
Strafgerichts ergraut, wo derglei-
cheu 'Vorkommnisse alltäglich sind, 
»fein," meinte er nnd nahm aber« 

mals eine Prise, .ich weiß wirklich nicht. I m Grunde geht'S mich 
ja auch eigentlich nichts mehr an, doch habe ich nun einmal ei» 
Interesse sür de» Fall. Nach l 'r. LichfieldS Tode war die Polizei 
nicht mehr z» bewege», noch weitere Schritte zn tun: das Gericht 
hielt ihn für den Mörder, der Leichenichaner nnd feine Beisitzer 
hatten ihn al» schuldig erkannt, nnd einen andern Verdächtigen 



«ob es nicht; so war aliv Der bririttlidicn Meinung («custste aetait. 
Ihre Mutter und ich. wir werd«» wohi in na»» England die ein-
zigen Menschen gewesen sei», die «ichl an seine Sclmld glaubten. 
Mich hielt ina» iür verrückt, weil ich seine Partei nahm, nnd da 
man mich doch nur ausgelacht, war eS mir znletzt nicht mehr der 
Mich? wrrt, überhaupt noch davon zu reden." 

„ Ist denn gar kein Versuch gemacht worden, jenen Waterlow 
aufzufinden?" fragte Harri, voll Ei^er 

„Ich habe noch lange anf eigene Hand Nachforschungen an-
gestellt, aber endlich gab ich es ans. weil nichts dabei herauskam. 
Ich weiß nur, daß der Gehilfe am lag des Mordes zuletzt gesehen 
worden ist. Für den solgenden Tag hatte ihn Hr. Lichfield beurlaubt, 
und keine Menschenseele hat je wieder etwas von ihm gehört.' 

»Und wissen Sie nicht, wie man seine Spur entdecken könnte?" 
. I m Gegenteil, ich glaub« scho» eine Fährte zn haben, wie 

Sie gleich hören sollen: Vor etwa einem halben Jahr wnrde bei 
mir auf Umwegen durch Vermittlung eines Rennorker «ach-
Walkers angefragt, ob »och irgend ein Mitglied der Familie Lich< 

.Aber wäre es denn Undenkbar," fragte Harrt», von neuer Hoff> 
»uug beseelt, .daß Waterlow feilst deu Pries geschrieben hat? 
Vielleicht ist er nach Amerika iKtluf.f'.i nnd hegt jetzt, von später 
Reue gennält, de» Wunsch, alte.' zu gestehe», was er selbst von 
dem schrecklichen Tranerfpiel weiß." 

Der Advokat schüttelte sein grane» Haupt. .Nein, nein.' sagte 
er mit Bestimmtheit, .davon ist feine Siebe; Waterlow hae Eng 
land nicht lebendig verlassen. Vor der Gerichtsverhandlung habe» 
beide Parteien die größte» Anstrengungen gemacht, ihn herbeiz»' 
schaffe». Der Staatsanwalt glaubte, sei» Zeugnis wiirde genügen, 
um den Angeklagten des Verbrechens zu überführe». und l>r 
Lichfield hoffte, durch Waterlow» A»«sage» die Geschworenen zn 
seinen Gnnsten umzustinime». Nicht nur London, sondern autl> 
viele andere Städte wurden in allen Richtungen durchsucht, jeder 
Hase», jede» Auswaudererfchiff beobachtet und besichtigt. Die ge 
samte Polizei Englands war ans de» Beinen, um ihn zu suchen; 
wäre er am Leben gewesen, hätte er zum Vorschein kommen müssen. 
Der einzige Mensch, der niis Hindernisse in den Weg legte, indem 

er die Angelegen 
heit scheinbar ant 
zukläreu suchte, sie 
aber in Wahrheit 
nur verzögerte und 
venvirrte. war Ar 
thur Flanisted. — 
Wenn er nicht weiß, 
was an» dem Ge-
Hilfen geworden ist. 
so kann kein Mensch 
in England darüber 
Ansknnft geben, so 
viel steht fest." 

»Wie heißt der 
Anwalt in Reu-
York, der Ihnen 
geschrieben hat?" 
fragte Harrh er-
regt. .Lassen Sir 
nnS diese Svnr ver-
solgen. Ich kann 
nicht ruhen, bis die 
Frage ein für alle-
mal entschieden ist. 
nnd nrill lieber das 
Schlimmste hören, 
als noch länger 
die Ungewißheit er« 
tragen." 

.Hier ist seine 
Adresse," sagte Tho 
rogood, indem er 
ein Notizbuch her-
vorzog: ..Gregli 
und MMnrdo. 
Nenhork, Dreiund-
zwanzigste Straße 
Nro. 214.'" 

„Ich werde mich 
sogleich mit den 
Herren in Vertun» 

dnng ietzeu," rief Harr» lebhast, „vielleicht sind sie imstande, den 
furchtbare» Zweifeln, die mich a«älc». ei» Ende zn machen." 

Lhne Sänure» erteilte Harrh »»» einem Londoner Sachwalter 
den Anftrag. sich schristlich an die Neuyorker Anwaltsfirma zu 
wenden nnd im Name» eines Sohnes von vr. Lichfield Erknndi-
gnngen einzuziehen. Die Wartezeit, bis er Antwort erhalten konnte, 
wnrde ihn, schwer, und da er doch a» nichts anderes zn denken 
vermochte, brachte er ganze Tage im Britischen Museum bei dem 
Studium der alten Gerichtsakten zn, nm fich mit alle» Einzel-
heiten von Dr. LichfieldS Prozeß anf da» genaueste vertraut zu ma-
chen. Je uiehr er sich aber in dir Frage vertiefte, destoinehr drängte 
fich ihm nun die Überzeugung ans, daß nicht sein Vater, sondern - i r 
Arthur Woolrych der eigentlich^ Verbrecher sei. Er las seine Zeugen 
aussag» uud sein »reu.verhör vor Gericht i»id konnte fich - be-
sonders nach dem, was er von Thorogovd erfahren hatte des 
Eindrucks nicht erwehren, daß der vorgebliche Freund Lichfields im 
geheimen deit Wunsch gehegt habe. der Angeklagte möchte sich 
nicht von dem Verdacht des Mordes reinigen können. Auch allen 
Fragen, die sich ank das VaidiiuinDti; de Gehülfen bezogen, halte 
Flamsted so ,!.ichi<U auszuweichen verstanden, daß Harr» nicht 
«inhin konnte '» olaiibe». er wisse, was an» Waterlow geworden 

Mntttrglnck. Nach dem Mcinälhe von Au l in » ?l d >',». 

siclb nm Leben wäre Ich ahnte danials nichts von Ihrer Eri-
steil', nnd schrieb zurück, daß. soviel ich wüßte, die Familie au»-
gestorbeit oder wenigstens gänzlich verschollen sei. Zugleich aber 
bat ich. mir Nachricht zu gebe», von wem die Erkundigung ans-
gehe, »nd was damit bezweckt werde, weil ich mich periönlich für 
den rtstll interessiere. Aber wir Anwälte find vorsichtige Leute, 
»>ie 2ie wissen. Mein Neityorfer Kollege beantwortete die Frage 
nicht gerade.;», sondern teilte mir nur mit, daß die Tatsachen, in 
deren Besitz fich sei» Mlteut befinde, für etwa noch lebende Glieder 
der Familie Lichiield vo» Wichtigkeit gewesen wäre», unter den 
obwaltenden Umständen jedoch wertlos seien. Ich schrieb sogleich 
wieder nach Nenyork nnd bar dringend, mir zn sage». ob der 
Klient vielleicht etwas über das Schicksal de» jungen Waterlow 
wisse. Diese Anfrage hat ihn offenbar erschreckt, denn ich erhielt 
keine Mitteilung mehr Damals verfolgte ich die Angelegenheit 
nicht weiter, weil ich keine praktischen Folgen voraussah, dvch 
zweifle ich nicht, daß die Erkundigung von-jemand ausgegangen 
-.st, der Näheres über die verschwundenen GeHülsen weiß — viel 
l.'irtit vou einem Helfershelfer bei feiner Ermordung. Daß ihm 
Gewalt angetan wnrde, bin ich überzeugt: wahrfcheiulich hat mau 
ihn in den Fluß geworfen auf Anstiften des eigentlichen Gisl 
»lifchrK. mag dieser gewesen sein, wer er wil> " 



fei uud bemühte sich, die> vor den Gefch.vvreiien z» verbergen. 
Dem offenen, freimütigen tflwrnfter fnngen Ar;te.. und feiner 
ehrenhaften 'Jtatur widerstand es jedvch in ln'l,ent t^rade. hinter 

dcm dürfen von 
Berta» Vater 
«etien ihn z» 
spionieren ui:3 
stril zu verschwö-
ren, Er hatte 
bisher für ihn. 
trptz seiner stren-
gen militari-
schen Würde, 
rtetu Zuneigung 
undHochachtimg 
empfunden. und 
so siihlte er sich 
jetzt gedrnngen. 
ihm möglichst 
schonend, aber 
vhncllmichweise 
mitzuteilen, daß 
er seine Nach' 
forichmige» nicht 
aufgegeben im-
be. sondern die-
selben eifrig ver-
folge, 

Zu diesem 
Zweck fuhr er 
einige Wochen 
späternachMel» 
bnrt» und ließ 
S i r Arthur bit-

g»l,k»>srciidc>. Nach drm <vcmü:dc l>0t> 31. « f t f i b f . t e i l , i h m eine 
Unterredung in 

seiner jetzt so verlassene», früheren Behausung zn gewähre». 
Schon als Harrn seine Zusammenkunft mit Thorogood gegen 

Bertas Vater erwähnte, zeigte dieser eine seltsame Unruhe und 
gab unbestimmte Antworten, als snrchte er. fich zn deutlich ans-
zuspreche». Staunt aber hatte Harrn den Namen des verschwiin-
denen Gehülfen genannt, als S i r Arthur leichenblaß wnrde nnd 
der Schrecken ihn so übermannte, daß er sich an der Stuhllehne 
festhalten muhte, sonst wäre er umgesunken. „Waterlow!" stam-
melte er, »woher wissen Sie von seiner Existenz? Durch wen 
haben Sie etwas über ihn erfahren?" 

»Ich habe die Prozeßakten dnrchgelesrn," erwiderte Harrn, 
„11110 wünschte jetzt selber Nachforschungen anzustellen, was ans 
dem Vermißten geworden ist. J>r. Thorogood glaubte, irgend ein 
Mitschuldiger habe ihn am Tage der Mordtat ans dem Wege ge-
räumt." Bei diesen Worte» beobachtete er S i r Arthur mit prii-
senden Blicken. 

„Ans dem Wege geräumt." riek dieser wie außer sich, »das 
soll wohl heiße« umgebracht? — Nein. nein. Thorogood war 
immer ans ganz salscher Fährte, das sah man schon bei dem 
Zengenverhör und der ganzen Gerichtsverhandlung . . . Ich sage 
Ihnen, Harrn, der Wehiilfe ist nicht umgebracht worden: er hat 
anf Ihres Vaters Wunsch die Flucht e-^Mei i , weil er ib» sonst 
ja nur durch seine Aussage ins Verderben hineingestürzt hätte." 

„Und wo meinen Sie, daß 
er sich jetzt aufhält?" fragte 
Harr» bleich »nd zitternd 
vor Aufregung. 

S i r Arthur ließ sich er-
schöpft aus einen Lehnstiihl 
sinken nnd preßte die Hände 
zusammen. „ Ich habe Grund 
zn glauben," sagte er nach 
einer Weile, „daß Waterlow 
irgendwo in Amerika unter 
einem angenommene» Namen 
lebt." 

„Ta es Harrn widerstand. 
«och weiter in ihn zn drin-
gen, hielt er es für geraten, 
ii»e Unterredung abzubre-
chen , welche für beide Teile 
ausnehmend peinlich war. 
Beim Abschied raffte sich der 
alte Jhiegsiitaun noch ein 
mal gewaltsam ytsantincu, Tik «liser Friedrich Hnve 
richtete sich Inich nm und V ioi.-it.isw« um. i>. 

legte die Hand mit väterlicher Miene au» des jungen Mannes 
Schul?er. „Harrn, ich beschwöre Sie, tun Sie keine weiteren 
Schritte in dieser unseligen «ache," sagte er voll tiefer innerer 
Bewegung .Scocu Sie Ihre nutzlosen Untersuchungen nicht fort. 
Sie werde» nur sich, mich und Verta unglücklich machen, wenn Sie 
die* furchtbarste Mapitel meines Lebens von neuem aufschlagen. 
Ich ertrage es nicht, es wird mein Tod sein." 

Er schüttelte Harrn hastig die Hand, und ehe der junge Mann 
ein Wort erwidern konnte, stürzte er mit schwankenden Schritten 
hinan» ins Freie. 

HanN sah ihm auf der Schwelle seines HanseS stehend noch 
lauge trüben Blickes nach. Schmerz nnd Mit leid kämpslen in 
seiner Seele. War es nicht grausam, den alten Mann »ach so 
vielen Jahren »vegen des ungesiihnten Verbrechen» seiner Jugend 
znr Rechenschaft zn ziehen? Wahrlich, die Strafe hatte ihn ohne-
hin schon ereilt, ttounte ihm das Gesetz denn eine schlimmere 
Buße anserlege», als die jahrelange» Qnale» seines bösen Gewissens? 

Als Harrt, ans dem Vahnhos die Absähet des ZngeS erwartete, 
siel sein Blick zufällig auf ein Paket Pappblätter mit Bibelsprüchen, 
das an der Wand hing. „Richtet nicht, anf daß ihr nicht gerichtet 
werdet," stand da in großen Truckbnchstaben. Tas Wort fiel ihm 
schwer aus die Seele. Die Welt war einst rasch bei der Hand ge-
»vesen, seinen Bater als Mörder zn verurteilen.; et selbst hatte e» 
nicht besser gemacht, und vielleicht verdammte er jetzt auch Si r 
Arthur Woolrnch in seinem Herze» allzu vorschnell ohne genügende 
Beioeise. Er wußte nicht, sollte er hoffen oder verzweifeln. Ach, 
er konnte feine» Vaters Ehre nicht retten, ohne das Verdammung»-
urteil über Bertas Vater zu sprechen, und »var dieser schuldlos, 
so blieb sein eigener Vater ein Verbrecher. 

». 
Eine Woche später erhielt Harrn den sehnlich erwartete» Bries 

deS Neuvorker Anwalt», der solgendermaßeu lautete: 
»Geehrter Herr! 

I n A n t w o r t auf I h r 
gefälliges Schreiben 
vom !>. d. M . beehren 
wir uns, Ihnen mit« 
zuteilen, daß unser 
K l ient , der frühere 
Stabsarzt Eharle» G. 
Wither», der sich jetzt 
in hiesiger Stadt anf-
hält, bei der Nachricht, 
daß noch ein Sohn des 
verstorbene!' .Dr. Lich-
field noch am fccbeit ist. 
sofort den Entschluß 
gesaßt hat. sich »ach 
Europa einzuschiffen. 
Herr Wither» gedenkt 
bald, nachdem «ie die-
sen Brief erhalten, mit 
drm Tampser Anrania 
in Livr i iwol cin.\u» 
treuen. Wir werden 
I h ' eu seine Adresse in 
einigen Tage» brief-
lich Ansummen laisen 
und tijni die nötige 

Anweisung geben, da 
mit er bei seiner An-
kunst in London I h -
ren dortigen Sach-
walter unverzüglich 
aufsuchen kau». 

Hochachtungsvoll 
und ergebenst 

GregN 
und M'Murdo." 

Weder Harrn noch 
Dr. Thorogood könn 
teil sich diesen geheim 
»isvoUeu Brief rr 
klären; sie vermute 
ten n»r , daß der 
Stabsarzt Withers 
auf irgend eine Weise 

in München Nttndbach. <Ui» Tcri 
. r,i.c»t*Icll,r I» ? 1 



20 

uui das Berschivindeu dc» Äcliülse» Water low gewußt habeil müsse. 
Jedenfalls legte er große» Wert auf die Mitteilung, die er ihnen 
zu machen halte, fönst würde er nicht die Reife über den Lzeau 
unternehmen, um Nr. LichfieldS Sohn persönlich zu spreche» Es 

bliebfearrn nichts 
weiter übrig, als 
feine Seele i» Ge-
duld zu fasse» und 
so ruhig wie er 
verinochte.dieEnt 
Wicklung derDin-
ge abzuwarten. 

Einige Tage spil 
ter kündigte ihnen 
l>r WitherS selbst 
schriftlich an. daß 
er im Langham 
Hotel abgestiegen 
sei, und am nach 
steu Dienstag um 
elf Uhr vormit 
tagS eine Unter 
redung mit SarrN 
nnd Ör. Thoro 
good zu haben 
wünsche, .Sollte 
Arthur Flamsted 
nvch am Leben 
sein," schrieb der 
Fremde weiter, 
.so wäre mir seine 
Gegenwart bei 
unserer Zusam-
meukunst ganz be-
sonders wichtig. 
Äerr Flamsted 
steht in genauer 

~ . Bezieh»»« zu dem 
Borfall, der den Tod de» Obersten Lichfield herbeigeführt hat, und 
da ich nun eine Erklärnng abgeben möchte, die ihn nahe angeht, 
so wäre e» mir sehr lieb, wenn I h r Advokat seinen jetzigen Auf-
enthaltSort ausfindig machen und ihn auffordern wollte, sich zu 
der bestimmte» Stunde gleichfalls einzustellen. Sein Name ist 
aus der Zdeeresliste, wo ich ihn in einem Kavallerie-Regiment ze-
sehen habe, seit mehr als vierundzwanzig Jahren verschwunden; 
ich selbst habe seither nichts über ihn ermitteln könne», vielleicht 
gelingt eS Ihnen, nähere AnSk»nft zu erhalten." 

Böller Angst und Zweifel sandte Sarr» den Brief, ganz wie 
er ih» empfangen hatte, an Si r Arthur Woolrnch »nd erhielt 
auch gleich zu seiner größte» Überraschung eine kurze Nückaiit-
wvrt, des Inhal ts , daß S i r Arthur fich zu der von Ilr. Withcrs 
festgesevten Stnnde im Langt,am-botel einfiude» wolle. 

( « c h i u h so lg t . ) 

ttt gc i i i ,4«c«r r . 

? » » « « » I l t o t : ...Engen «ic ©ertn xchnüssler. »oft ich 
lim Nicht ntelir mitsangen will." 

K t c h i n : kommt auch »ich« ,u Ihnen. sind»»« »u 
mi r . nn» Hot mich «srogi, ob ich sein« ffr.. weid», » in , «a 
ihm hier da« «fsen immer |o gui gescharrt hat!-

raschem Kluge — 
i t raschem Flug» eilen die «edanken 
Auf Weifteifl i igeln durch bie weite We l t ; 
Sie seltnen nichi de» Zwange« enge Schranken. 
Und kein» Macht, die ihre Schwingen hall . 

Hast du nicht oft ein rnhelo« Cmi>nnben, 
VIU trieb t« heimlich dich von C f t zn O r t ? 
i t« sind Gedanken, die sich dir l»erkünden. 
An« weiter Ferne klingt ein grüßend W o r t ! 

<t« ist ein Mahnen, da« dir r u f t : .«edenke!* 
**erfl«ft nicht da«, wo« treulich an dir hängt, 
Haß sich kein Herz um deinetwillen kränke, 
l a ß nicht die Zeit da» Wahre dir verdräng! 

•?, von JSoitffl. 

D ie »aiser-Fr iedr ich Ha l le i » München Glndbach wurde am .'ll. Ro 
vembcr v. I In Anwesenheit de« Prinzen Ui te l Friedrich von Preußen ein. 
geweiht. Sie ist nach a i t tw fu ien der Wiesbadener Architekten Wer , und Huber 
»»«gesilhrt. foftet rund 7l)O,0stn Mark und enthält neben einem ftir Theater-
»nd »onzertzmecke dienenden Prnitkiaale noch drei größere Si i le und zahl, 
reiche »ebenrflume Xfl« schöne Saiser-Friebrich-Ienkmal für die Holle bat 
©i ldhouer GMtav Rutz (Tüsseldorsj geschaffen. 

M 
(sin solide» B e t h i l t u i S . .Hast du von deiner B rau t den Ring zuriick-

gefordert, nachdem ihr euch anteinandergesetzt habt?» .Natür l ich ich m u j 
ihn ja auch dem Juwel ier zurückgeben!' 

W ö r t l i c h d«f«Igt. K r a n : .S ie . i tathi . baß S ie mir genau acht geben, 
wenn die Mi.'ch überkocht.» — « S c h i n : <»ach kurzer Zeit meldend« . Ä n ü ' 
Frau, e« war grad pnnkt sech« Uhr. al» die Milch übergekocht ist!» 

August I I . . Kön ig »«» Po le» , wurde von einem Bauern angehalten, al« 
die Pol l i l lon», um dem schlechten Fahrwege «„»junxichen. ihn »der da« Feld 
fuhren. Der Bauer hielt die Pferde an. und drohte mi t einer Hacke die Räder 
zu zerschlagen. Die Bedienten de« «vnig« wollten den Bauern mißhandeln, 
der »önig aber erkundigt« flch nach der Ursache de« Streite», bezahlte dem Bauer 
den Schaden, und ließ sogleich wieder anf die Landstraße einlenken. 8». 

nachdem. S t i ch t e r : „S ie sagen, S ie haben den Angeklagten sein 
ganze« Leben lang gekannt.» — Z e u g e ! „Zawohl . Herr Richter.» — » i c h . 
t e r : .Run . glauben Sie, daß et fähig ist. die» Selb gestohlen zn hoben r 
— Z e u g e : „ S i e viel war e« denn?* 

Lhne Zwe i fe l . U n t e r o f f i z i e r : . S a » flnd S i e . » in jähr iger?» — 
« i n j ä h r i g e r : „Chemiker: Assistent am chemischen Laboratorinm » — 
U n t e r o f f i z i e r : .Ach f» ! I n sy 'ner Waschanstalt!• 

» ( . n L I N N U T Z l L L % u 

Pr»b lem N r . «4 . 
•«» W. « r e e n D o o b . 

Schwarz. 

Serrtchtungeu im C l f t feUer . I m ObsttcOet missen jetzt die aufbewahr-
ten Früchte wöchentlich ein. »i« zweimal durchgesehen nnb alle« angefaulte 
Obst entfernt werden, bamit da« gesunde Obst nicht angesteckt wird, « e i mildem 
Wetter w i rd noch gelüftet, jedoch ohn« Luftzug zu erzeugen, bei eintretendem 
lanwe t l e r soll wieder gelüstet werden, dagegen bleiben im trockenen »eller die 
Fenster bi« Frühjahr geschlossen, um eine , n rasche verdnnstnng be» Fruchtsafte» 
zu vermeiden, wodurch die Früchte leicht einschrumpfen nnd da« Aroma verlieren. 

» i n «ach t iga l l f u t te r . welche» noch sehr wenig bekannt ist »nd hanptiäch. 
lich in Rordwestdeutschland gebraucht wird, wi rd aus folgende «eise bereitet: 
2 K i logramm Weizenmehl. 60 » r a m m süße, entschälte, gekochte nnd gestoßene 
Mandeln, ebensoviel ungesalzene «n t te r . I ' / , « I logramm h o n i , nnd 20 rohe 
Eidotter werden untereinander gemischt und 
tüchtig durchgeknetet Der so erhaltene Teig 
wird hart gebacken nnd dann täglich, je nach 
Bedarf, davon abgerieben nnd mit angefench-
teten Ameisenpnppen vermischt gefüttert. 

F ü r die Verwendung von Zement-
steinen z» S ta l lmaue rn kann die folgende, 
»»«gezeichnet bewährte RonstruNinn empsoh-
l»n werden. M a n führe die Zementstein» 
mauer, au»wendig au«gefngt. 26 Zentimeter 
stark au f , verbinde damit gleichzeitig in-
wendig eine IU Zentimeter starke Backstein-
mauer so. daß zwischen beiden Mauern ein 
ca. 10 Zentimeter breiter Hohlraum entsteht. 

Beide Manern sind selbstver-
ständlich unter sich mit zweck-
entsprechenden Läufern zu 
verbinden. Ans diese Weise A B 0 1> K K 
bekommt man einen gnt venl i- Bklfc. 
l ierbaren unb trockenen Sta l l . « ia i i tu « Zögen. 

Auslosung. 

Ra- ben 

Ro s»n 

Homonym. 
(tm Meer, a m See nimmst du «» wahr . 
?>->» <t»l>e auch ist'» immerdar , 
« i r » e» in anderm S i n n genannt. 
T a n n hangt '» im Z immer an der « a n d . 

J u l i a « flalrf. 

Scharade. 
» a » «rsie kann dich derd verwunden, 
I a » andre prangt im dusigen ftici». 
I n » schütte «Uanze wird gettinden 
I m ersten oft zur Soinmettzzrii. 

g u i i u » ksalck 
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ikrgnnznng». Ausgabe. 
Tie leereit Felder in varltehender ^ tgue sind 

I - mit nachsiehendkn »uchNaden anezujulle». tn>\ 
I« den lonflttfrtiifn Reihen Heben « b r i e t von st»l-
aenven Bezeichnungen eniiledeni I) a t n t S t ad t tut 
Ichwei«etlichen « a n i o » le is tn . »» Et» berühtnier 
»kitischer Physiker und »iekir-iechniker. z» Stne 
« l a d t in !,tantreich. «» Hin ungariicher?iklai->r. 
»> » ine Mi»eral iengru»ve. »> «ine « , a » i ia 
».tyern> 7» Eine « i a d i in »taei i i inien. 

Sind die » i l t t e t richtig gesunden, so bezeich-
nen die »uchstaden in der dri t ten Reibe, vo» oben 
nach unten gelesen einen berühmten ichioedilchen 
«amr io r ' che r In der (linsten Seihe eilten beriihm-
ien Iranzdiiichen «huliket ? i e verwtn!>enl>en 
Buchstaben sind! U . I C. t F . ! O, I H, I I, 
I X. 5 f., l M. t N. I O . t n . l S . 1 f . 

» n u l K l e i n . 
AuslSsung folgt in nächster Muni u m . 

Auflösungen an« vnriger Stummer: 
» e « t ' o g o g r i p h » ! ««Is . « » » . - » e » » o r t r i i i l e l » : t ' i i ia. » o n , VÜfabon 

lltle ttechte • • t k e l a l t e n . 

Verantwortliche RedaMon vo» I r n s t Pfeisser, «edriukt und herau»«e>ed«n 
t xn « r e i n e r * « s e i f s e r in « tu t tgarL 


